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zum re 158. Halle, Donnerstag den 9. Juli 1868.r
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Seine Creditwürdigkeit beweiſt Jemand durch ſeine Erſparniſſe und durch dierre- Halle, den S. Juli. allmaähllge Vergrößerung ſeines Guthabens. Jeder Burge wird ſich erkundigen, ob
Die Verhandlungen des 6. Unterverbandstages der Genoſſenſchaf der Schuldner nicht etwas beſitzt und dieſer haftet immer mit ſeinem Geſchäfts

gleich des ſüdlichen Sachſens und Anhalts fanden ihr Hauptintereſſe in authelle. Denn im Augenblick wo ein Schuldner verklagt wird, wird er aus dem
r. 9 u e a Verein ausgeſchloſſen. Die Vereine werden durch dieſe Maßregel keine andern,der Frage über die Zweckmäßigkeit des Beleihens des Mitgliedergut wir haben für ihr Beſtehen nur eine Garantie mehr. Doch muß die Sache mit

s Antr in acker (Sangerhau Sſtadi nacht we h dare n de wan Fei ſezu ven habens. Nach den Reden des Antragſteller Stein a gerh einem Uebergangsſtadium gemacht werden. Jch habe zu der wachſenden Reiſe unſe
ppe. ſen) und Dr. Beeck (Halle) ergreift das Wort rer Vereine mehr Zutrauen, wie Sie. Aber die ſittliche Pflege reicht nicht allein

Müller (Halle): Jch muß geſtehen daß ich überraſcht war, die Nichtbelei- aus in ſoelglen Fragen das intelleetuelle Element muß ebenſo gepflegt werden.
hung des Mitgliedergüthabens wieder auf der Tagesordnung zu finden, nachdem dieſe Mangel an wirthſchaftlicher Einſicht hat z. B. in Chemnitz zu großen Kataſtrophen
Angelegenheit auf dem Vereinstage in Quedlinburg doch nicht ganz ohne Eelat geführt. Ueberlegen Sie ſich die Sache gründlich, ſie wird auf dem allgemeinen

Gla durchgefallen iſt. (Anw. Schul ze: Oho Erſt jetzt hörte ich, daß der Antrag Verelnstag wieder zur Sprache kommen.
r. 35. von dem Vereine Sangerhauſen geſtellt worden iſt ich vermuthete vielmehr er Fiedler (Nebra) erklärt ſich in laugerer Ausfuührung mit der Anſicht des An

bsKinge von unſerm Herrn Anwalte aus; der hat freilich die Ueberzeugung daß das walts einverſtanden. In Nebra wurde früher 5 Thlr. mehr als das Guthaben ge
er Mitgliederguthaben nicht belkehen werden durfe und wir kennen ſeine Beharrlichkeit. liehen. Einige Verluſte führten den Verein dahin den Mehreredit in Wegfall zu

Redner führt nun des Weiteren gus, daß die Theorie zwar richtig ſei, die Ver bringen und durch einen Uebergang auf vorläufig 75 9 glaubt der fortſtrebende VereinW. hältniſſe für die Praxis gber anders lägen. Wir in Halle ſind der Mahnung des endlich das Ziel der Nichtbeleihung zu erreichen.
Anwalts gefolgt und haben das Mitgliederguthaben auf 200 Thlr. erhöht. Das
wurde aber nicht ſo ſchnell gegangen ſein wenn das Guthaben nicht hatte belichen
werden können. Neu eintretende Mitglieder wurden andernfalls nicht mehr als ihre
Beiträge einzahlen. Die glatteſten Geſchäfte des Vereins ſind die guf Mitglieder

uthaben. Gerade der brave, beſcheidene Mann kann ſchwer einen Bürgen finden.
Bei uns burgen eine Menge Mitglieder grundſätzlich nicht, und wenn es ihr Bru
der ware. urch das Beleihen des geſparten Capitals machen ſich die Mitglieder
frei von Bürgſchaften und ſtehen auf eigenen Füßen. Würden wir in Halle auf
das Guthaben nicht mehr Geld leihen, ſo würden uns die Mitglieder entweder aus
lachen, oder uns nicht wiederwählen, oder wir hätten bald keinen Verein mehr.

Pannicke (Delitzſch)d Wir beleihen das Guthaben nur zur Hälfte und es
geht ganz praächtig. Will Jemand 50 Thlr. Darlehen mit Bürgſchaft, ſo muß er
S Thlr. Guthaben beſi t und ſo verhältnißmäßig mehr bis auf 300 Thlr., welches
das volle Stammantheil iſt.nene Die Sache iſt von der größten Wichtigkeit ſie wurde
in Quedlinbürg als offene Frage gelaſſen. Auch der feurigſte Gegner Hr. Laßnitz
gus Breslau hat ſich jetzt bekehrt. Haben Sie die neue Einrichtung ſchon probirt?
Worſ. Dr. Beeck: Ja, 1866). Dann iſt es nür auf kurze Zeit geſchehen. Eine
Theorie vhne Praxis kaugt nichts. Eines von beiden muß faul ſein wenn ſie ſich
nicht decken, das ſteht feſt. In Süddeutſchland iſt die Einrichtung übergll getroffen
Hr. Muller legt mit Recht großes Gewicht guf das eigne Vereinskapital im Ver
hältniß zum fremden; wir durfen nicht zu viel fremdes Kapital aufnehmen, die So
Üdarhäft iſt ſonſt gefährlich. Wir muſſen einen eigenen Geſchaftsfond haben für
ſchlechte Zeiten; dann dürfen Sie aber das Guthaben nicht beleihen denn wenn
Die Geſchäfte ſchlecht gehen, Kehen die Mitglieder ihr Guthaben zurück durch die
Beleihung deſſelben. Der Leipziger Verein hat dieſe Erfahrung gemacht. „„Veh
men Sie den Zweck gn, weshalb wir ein unkuündbares Kapital haben müſſen. Doch
nur um ein Gegengewicht für das Kapital zu haben das uns gekündigt werden
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Bicht ler (Merſebürg): Wäre die Nichtbeleihung des Guthabens ſchon bei
Hründung der Vereine Regel geweſen, ſo hatten wirs nicht anders gewußt. Jetzt
iſt die Einführung ſehr ſchwierig. Unſere Mitglieder wollten ſich ja ſelbſt helfen,
ohne einen Burgen zu brauchen. Wie jetzt ein Burge verlangt wird, ſo konnte
man ja ſpäter zwei verlangen. Und das wäre gerade ſo wie mit dem Beleihen
des Guthabens, wo der Schuldner ebenſo gut ſparen muß, um es wieder einzuzahlen,
als hatte er einen Burgen. Jedes unſerer Mitglieder will ſo frei wie möglich von
Bürgſchaften ſein. Das hebt das ſittliche Bewußtſein. Wir haben die Praxis ein
gefuhrt, daß Jemand, der gegen Bürgſchaft geltehen hat nicht auch ſein Guthaben
beleihen darf ſowie er auch Bürgſchaft nöthig hat wenn ſein Darlehen das Gut
haben überſteigt. Dadurch iſt bei uns kaum des ganzen Guthabens bellehen.
Der Kredit der einzelnen Mitglieder wird gber bei uns auch auf eine beſtimmte
Höhe bemeſſen. Jedenfalls iſt es ein guter Weg, daß, ſobald Jemand Geld ge
gen Bürgſchaft erhalten hat, das Beleihen ſeines Guthabens gufhört.

Rudolph (Halle): Jn unſerm Verein machen ſich auch andere Anſichten gel
tend. Jch ſchließe mich denen unſeres Anwalts an. Redner legt nun die Verhalt
niſſe dar, wie ſie in Halle namentlich bei Gründung des Vereins ſtanden. Gegen
über dem Verfahren efnes zweiten Halleſchen Vereins, der aber nicht nach Schulze
ſchen Principien handelt mußten wir bis 1866 unſern Mitgliedern auf 100 Thir.
Stammantheil einen Credit von 150 Thlr. gewähren. Da ſchrankten wir den Kre
dit bis auf die Hälfte ein. Später borgten wir dann nicht mehr als das e
betrug und ich glaube daß wir es trotz Unannehmlichkeiten und Schwierigkeiten
nach und nach dahin bringen werden das Beleihen des Guthabens einzuſchränken.
„„Dabei will ich noch,“ bemerkt Redner zum Schluß, „im Gegenſatz zu Hrn. Mül
ler erwahnen, daß wir unſere bisherigen Verluſte hauptſächlich durch das Beleihen
des Guthabens der e r gehabt haben und nur dadurch, daß wir früher
mehrgaben, als das Guthaben betrug, wiewohl dieſe Verluſte nicht bedeutend ſind.

erhardt CHerzberg) theilt die Erfahrungen des nach dem alten Delitzſcher
Statut gegründeten Vereins zu Herzberg mit. Als wir uns, ſagt Redner zum Schluſſe,
unter das Genoſſenſchaftsgeſetz ſtellen wollten, nahmen wir auch 70 des Normal
ſtatuts in unſer Statut auf und daſſelbe wurde guch trotz ſchwerer Kämpfe von der
Generalverſammlung angenommen. Wir beleihen alſo nun das Guthaben nur zur
Halfte. Herzberg iſt eine Stadt von 4000 Einwohnern, unſerem Vereine gehören
700 Mitglieder an. Wir haben aber durch das neue Statut nichts verloren ſind
ſeit dem 1. Decbr. eingetragene Genoſſenſchaft und haben jetzt 10-15,000 Thlr.
mehr Außenſtaände als früher. Ein Nachtheil hat ſich mit Annahme dieſer Maß
regel durchaus nicht herausgeſtellt.

Rudolph (Halle) bemerkt daß auch der Halliſche Verein beſſer iſt, als er
von Hrn. Muller geſchildert ſei. Wir haben eine gute Anzahl Mitglieder, die
laufende Rechnung gegen Bürgſchaft haben und guch das Guthaben wird auch nur
infolge des Verwälkungsbeſchluſſes beliehen.

örgel (Berlin) kommt nun auf die Verhältniſſe in Zerbſt zu ſprechen, wo
bekanntlich der Kaſſirer dem Verein ein Deficit von 40,000 Thlrn. verurſacht hat

Als man ſich das Geſchäft genguer anſah!“, ſagt der Redner „„fand ſichs, daß

traus kann, und wir müſſen darum das eigene Kapital möglichſt vermehren. Behalten
ffugeng Sie feſt im Auge Unſere Kapltaleinlagen, mit denen wir uns am Geſchaft bethei
ſingent gen und von denen wir Geſchaäftsdividenden begehen und mit denen wir ebenſo am
r. 86 Aſſieo betheiligt ſind, ſind nicht dazu da, um einzelnen Mitgliedern den Credit zu
e kFchern, um eine Creditgarantie beim Vereine zu bilden, ſondern ſie ſollen die Ereditbaſis
e Vereins ſeinen Glaubigern gegenüber ſichern, um uns durch dieſe bereiten Mittel
e über einen Dheil der Solidarhaftbarkeit zu erheben. Wenn Sie jetzt nur einenn. Theil des Guthabens beleihen laſſen, ſo iſt das ein Uebergang zu dem Ziele, wohin

Sie ſtreben müſſen das Guthaben gar nicht mehr zu belekhen.““ Zwar habe ich
anft u das ſelbſt früher vorgeſchlagen. Aber jetzt iſt der Geſchaftsbetrieb ein welterer und
anf M äch habe, wie wir Alle, Erfahrungen gemacht. Die Generalverſammlungen werden

in d mir nicht geneigt ſein. Aber wollen Sie den Eredit dem Schuldner ſo bemeſſenwie es dem Schuldner bequem iſt dann werden Sie ſchließlich Alles verlieren.

Schlagen Sie z. B. vor, daß das Guthaben auf ſeinen ſechsfachen Betrag beliehen
an werden kann ſo wird das außerordentlichen Anklang bei dem großen Haufen finden.

Fr Solche Zuſtimmung kann uns aber nicht beſtimmen. Entwickein Sie in Jhren Ver
Kmmlungen die richtigen Grundſätze und bilden Sie eine beſſere Einſicht heran.
Man wird das Gute endlich einſehen. Jch bin früher mit meinen Antragen oftlief ſt durchgefallen. Daß die Hallenſer grundſätzlich nicht bürgen wollen halte ich gar

m Kinicht für möglich. Sie bekommen doch be den andern Bankinſtituten Geld gegen
Vat Lerſchiedene Unterſchriften. Das Juſtitut der Bürgſchaften der Schlußſtein alles

ntier e perſönlichen Credits, darf nicht angetaſtet werden. Fuhren Sie die Maßregel ein.
pet Se wird kein Menſch austreten. In Breslau iſt man jetzt auch dafür. Ob man

ollendel mich nicht wiederwahlen würde wurde mir ganz gleich ſein wenn ich eine noth
wendige und nützliche Maßregel vertheidige.

erwandl d dem ſe denen von dem die Mitglieder Divl dende beziehen, und
ille D icht als Pfand dein

and beim Borgen benutzt werden. Es iſt derhalb auch das Lombardiren
benen mit den Gef Verwenden Sie das Guthaben ihren Gechaftsantheilen verboten.

1868 ſchaftsantheil für ſich ſelbſt, ſo gefahrden Sie den Verein
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Delitzſch das Reſultat der Debatten zuſammen

kein Guthaben mehr da war ſondern es hatten die meiſten Mitglieder im Laufe
von 5—6 Jahren ihr Guthaben in Form von Vorſchuſſen zurückgezogen und an

deſſen Stelle lagen blos die Schuldſcheine in der Kaſſe Da war denn freilich
nichts abzuſchreiben. Der Verein iſt dadurch zu Grunde gegangen denn es waren
kaum 50-60 wohlhagbende Mitglieder die wirklich noch ein Guthaben hatten.
Dieſe haben vielleicht 38,000 Thlr. verloren und ſie verlieren noch mehr, denn die
Liquidation iſt noch nicht zu Ende. Aus dieſem Falle laßt ſich die Theorie abſtra

hiren, nicht eine Theorie, wie man ſie ſich ſelbſt macht, ſondern die auf ThatſacheDie Einzahlungen von Erſparniſſen i ſt acht tberuht. Laſſen Sie deshalb den bisherigen Gebrauch nicht mehr zu und überzeugen
Sie ihre Mitglieder.den Glaubigern gegenüber den Verein ſichern das Guthaben darf daher h einſgen

Nach einigen Bemerkungen von Dr. Beeck und Richter faßt Schulze
Das Capital, welches als Ge

ſchaftsunterlage dem Vereine gegeben wird muß als Deckung den Glaubigern des
Vereins gegenüber bleiben. Durch einen Bürgen iſt der Verein ebenſo geſichert,



wie durch das Guthaben. Was die zwei Bürgen vbetrigft ſo iſt es ein alter be
wahrter Grundſatz nur gegen zwei Unterſchriften Credit zu geben. Der Schluß
von Bichtler, die Einführung ſei jetzt zu ſchwierig, ſei bedenklich, ebenſo treffe der
von Rudolph angeführte Grund nicht zu, wegen der Coneurrenz mit einem anderen
Vereine ſei die Maßregel nicht durchzuführen. Redner kommt auf die von den
Feudalen und Regktionaren den Genoſſenſchaften auf den Nacken geſetzten Vereine
zu ſprechen die jetzt alle ſchlechte Geſchäfte machten. Sorgen wir, daß die gute
Meinung die das Publikum von uns hat ſich erhalte, dadurch daß wir unſere
Mitglieder immer mehr heranbilden. Nun ich habe die Genugthuung daß die
Herren ſich mit der Frage weiter beſchäftigen werden. Bange machen laſſe ich
mich e Bei nachſter Gelegenheit werden wir einander ſchon näher gekom

men ſein.Nachdem Stein acker (Sangerhauſen) eonſtgtirt, daß es von allen Seiten
fur wunſchenswerth erachtet worden iſt, daß das Beleihen des Guthabens möglichſt
beſchränkt werden möge, zieht er darauf ſeinen Antrag zurück.

Wir ſchalten hier eine ſich auf die Berliner Genoſſenſchaftsbank bezie
hende Berichtigung ein. Das Kapital derſelben ſoll nicht, wie geſtern irrthuümlich
gedruckt, auf neun ſondern nur auf fuünfhunderttauſend Thlr. erhöht werden.

Es folgt nun die Discuſſion über einen Antrag des Vereines Landsberg da
hin gehend: „die Vorſchuß und Credit Vereine haben binnen drei Monaten ein
Verzeichniß ihrer Mitglieder an die Direction des Unterverbandes einzuſenden und
können dieſelben jederzeit von den Vorſtanden eingeſehen werden woran ſich
Kitzing (Landsberg) Dr. Beeck, Schulze Delitzſch Rudolph (Halle)
Fiedler (Nebra) betheillgen. Schließlich wird der Antrag Landsbergs zuruckge
zogen und folgende von Dr. Beeck vorgeſchlagene Reſolution angenommen Die
Zulaſſung der Mitgliedſchaft bei mehreren auf dem Prinzip der Solidarhaft be
ne e Befriedigung des Creditbedürfniſſes dienenden Vereinen iſt nicht
zu empfehlen.Ueber den 7. Gegenſtand der Tagesordnung: die Aufhebung der Schuld
haft, ſprach ſich Schulze Delitzſch in eingehendſter Weiſe aus. Es iſt nicht
zu leugnen daß im Kreiſe der Gewerbetreibenden manche Beſorgniſſe hervorgerufen
ind, und daß die Aufhebung dieſes Executlonsmittels beſonders in der nächſten Zeit
zu manchen Unzutraäglichkeiten führen dürfte. Schulze Delitzſch beſchwichtigte dieſe
Beſorgniſſe und da er gleichzeitig in ſeiner ausführlichen Rede Sicherungsmaßre
geln für die nächſte Zukunft angab, ſo werden wir dieſelbe in der morgenden Nuin
mer dieſer Zeitung ausführlich mittheilenBei der darauf folgenden Wahl des Vororts für das nachtte Jahr wurde
Halle wieder gewählt die Einladung des Naumburger Vereins, die nächſtzährige
Verſammlung in Naumburg zu halten angenommen und als Deputirte zum
allgemeinen Vereinstage nach Leirzig die Herren Fiedler (Nebra), Gerhard
(Herzberg) und Stein acker Sangerhauſen gewahlt. Damit war die Tages
Sronung des 6. Unteroerbandstages der Genoſſenſchaften des ſüdlichen Theiles der
Provinz Sachſen und Anhalts erledigt.

Berlin, d. 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Präſidenten des Evangeliſchen Ober Kirchenraths, Wirklichen Ge
heimen Rath Mathis, den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen ſowie den bisherigen ordentlichen Profeſſor

Dr. Alfred Clebſch in Gießen zum ordentlichen Profeſſor in der phi
loſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen, und den bisherigen
Stadtpfarrer Dr. Theodor Chriſtlieb in Friedrichshafen zum ordent-
lichen Profeſſor in der evangeliſchtheologiſchen Fakultät und zum evan
geliſchen Univerſitäts Prediger in Bonn zu ernennen.

Das jetzt im „Stagts Anz.“ veröffentlichte Geſetz betreffend die
Schließung und Beſchränkung der öffentlichen Spielbanken,
lautet:Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen e. verordnen im
Namen des Norddeutſchen Bundes nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes

und des Reichstages, was folgte 1. SOSeffentliche Spielbanken dürfen weder konzeſſionirt noch geduldet

werden.2. Die gegenwärtig konzeſſionirten Spielbanken werden, ſoweit ihre Schlke
ßung in Gemaßheit der Landesgeſetze nicht früher eintritt, mit Ablauf der Zeit,
für welche die Konzeſſion ertheilt iſt ſpäteſtens aber am 31. Dezember 1872 ge
ſchloſſen. Eine frühere Schließung kann durch Verordnung des Bundes Präſidiums
entweder allgemein oder in Beziehung auf einzelne Spielbanken ausgeſprochen wer
den. Bei allen Banken iſt das Spiel an Sonn und Feiertagen mit dem Tage
verboten, an welchem dieſes Geſetz in Geltung tritt.

3. Mit dem Tage der Schließung ſind die beſtehenden Spielpachtverkräge
und Konzeſſionen aufgehoben Entſchadigungsanſprüche wegen des in Folge der
Schließung einer Spielbank oder in Folge der Beſchraänkung des Spiels en tgehen

den Gewinns finden nicht ſtatt.Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhandigen Unterſchrift und beigedrucktem

Bundes-IJnſiegel
Gegeben Schloß Babelsberg den 1. Juli 1868.

T. Wilhelm.Gr. v. Bismarck Schönhauſen.

Jn Bezug auf die Reiſe des Königs nach Ems ſind vom Hof
marſchallamt jetzt vorläufige Beſtimmungen getroffen, indem dabei be
merkt iſt, daß der Tag der Abreiſe auch gegenwärtig noch nicht genau
feſtſteht. Beſtimmt iſt nur, daß die Abfahrt von Potsdam aus mit
dem Courierzuge, der um 75, Uhr Abends von Berlin abgeht, Statt
finden und daß der König mit dieſem Zuge über Magdeburg Kreien
ſen und Kaſſel bis Gießen fahren, von da aber mittels Extrazuges ſich
nach Ems begeben wird. Auch iſt angeordnet, daß auf der Reiſe des
Königs während der Nacht und am frühen Morgen gar kein Empfang,
am Tage aber überall nur Empfang Seitens der äußerſten Spitzen
der Behörden Statt findet. Aus der Thatſache, daß dieſe vorläufigen
Beſtimmungen wegen der Emſer Reiſe bereits vom Hofmarſchallamt
an die Behörden gelangt ſind, in Betreff einer Reiſe nach Schleswig
Holſtein aber bis jetzt keine Anordnung erfolgt iſt, ergiebt ſich wohl,
daß der König die Herzogthümer für jetzt nicht zu beſuchen gedenkt.

Einem Telegramm zufolge ſoll der Pariſer Temps die Aeuße
rung enthalten, daß in den von der „ProvinzialCorreſpondenz“ an die
Feſtlichkeiten in Worms geknüpften Reflectionen bedauerliche Provoca
tionen gegen Frankreich ſich fänden. Für alle diejenigen welche den
bezüglichen Artikel der „Provinzial-Correſpondenz“ geleſen haben wird
es nicht der Bemerkung bedürfen, daß hier ein Mißverſtändniß oder
eine Verwechſelung obwalten muß, ſei es auf Seiten der telegraphi
ſchen Mittheilung, oder auf Seiten des genannten franzöſiſchen Blattes.
Die „ProvinzialCorreſpondenz“ hat in Bezug auf die Feier in Worms
keine anderen Betrachtungen enthalten, als daß ſie einer Beſchreibung
des Luther Denkmals folgende Worte hinzufügte: „Das ganze proteſtan
tiſche Deutſchland hat mit ſeinen hervorragendſten Fürſten an der erha

benen Weihe dieſes Denkmals innigen Antheil genommen aber der
echt evangeliſche Sinn hat ſich auch darin bekundet daß die begeiſterte
Stimmung ſich fern hielt von jeder Regung kirchlicher Leidenſchaft, daß
vielmehr ein Geiſt des Friedens und der Verſöhnung dieſe ganze erhe
bende Feier durchwehte.“ Hier iſt alſo im Gegentheil hervorgehoben,
daß dieſes Feſt nach keiner Seite hin einen provocatoriſchen Charakter
getragen es iſt gerade das verſöhnliche Gepräge deſſelben ganz beſon
ders betont, wie dies überall in Deutſchland auch von katholiſcher
Seite, anerkannt worden iſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ will dies nur
conſtatiren, um allen weiteren falſchen Auffaſſungen welche jene tele
graphiſche Mittheilung zur Folge haben könnte, im Voraus zu begegnen

Wir haben kürzlich die Beſtimmung eines Regulativs aus dem
Jahre 1854 mitgetheilt, nach welcher der Unterricht in der Decimal
rechnung auf den Seminarien nur ausnahmsweiſe geſtattet ſein
ſollte. Wir erfahren jetzt durch freundliche Mittheilung, daß dieſe Be
ſtimmung, die allerdings durch die Einführung des Deeimalſyſtems in
den Verkehr eine nicht zu widerlegende Kritik erhält, in der Zeit der
neuen Aera abgeſchafft worden iſt. Durch Circular Verfügung vom
19. November 1859 hat Herr v. Bethmann Hollweg angeordnet, daß
„eine weitergehende Ausbildung der Seminariſten etwa bis zur Ver
hältnißrechnung, den Decimalzahlen, dem Aus ziehen der Wurzeln nicht
ausnahmsweiſe von den Provinzialbehörden geſtattet, ſondern fernerhin
als eine von den Seminarien zu erwartende Leiſtung angeſehen werden
ſoll, deren Verfolgung von den königlichen ProvinzialSchul Collegien
in denjenigen Seminarien ausnahmsweiſe unterſagt werden kann,
welche wider Erwarten außer Stande ſein ſollten, die unerläßlichſten
elementariſchen Anforderungen zu erfüllen. Die in den Seminarien
ne de Lehrer ſind alſo in der Regel mit den Decimalbrüchen

ekannt.Die vielbeſprochene Ausſicht auf einen päpſtlichen Nuntius
in Berlin ſcheint ſich auf den bevorſtehenden Eintritt eines Biſchofs
als Feldpropſt für die Armee zu reduciren. Das Wiener „Fr.Bl.“
bringt über dieſe Angelegenheit folgenden Bericht aus Berlin: Jm
Miniſterrathe ſprach ſich zwar Graf Bismarck gegen die Creirung der
Militär Biſchofswürde aus deſto lebhafter jedoch traten der Cultus
miniſter v. Mühler und der Kriegsminiſter v. Roon dafür auf. Dies
und die perſönlichen Jntentionen des Königspaares führten zur Reali
ſtrung der Jdee. Der König ließ durch ſeinen Geſandten in Rom,
Freiherrn v. Arnim, die Ernennung des als apoſtoliſchen Vicars für
die Königliche Armee beſtimmten Probſt Pfarrers von Königsberg,
Herrn Franz Adolf Namszanowski, zur Biſchofswürde beantragen,
und in dem letzten Conſiſtorium präconiſirte der Papſt 21 Biſchöfe,
worunter ſich auch der hochwürdige Herr Namszanowski befand, der
zum Biſchof von Agathopolis in partibus inſidelium ernannt wurde.
Sofort nach der Präconiſirung machte Cardinal Antonelli dem Preußi
ſchen Geſandten, Baron Arnim, die amtliche Notificirung von der Be
reitwilligkeit, mit welcher der Papſt den Wunſch ſeines (Arnims)
Souverains erfuüllt habe. Am 27. erhielt Unterſtaatsſecretair Thile
(Bismarcks Stellvertreter) die amtliche Rotification. Der neue Biſchof
wird demnächſt in Breslau ſeine Weihe empfangen und dann in Ber
lin einziehen, wo er ſeinen Sitz nehmen wird und ihm die St. Michaels
Pfarr (und Militair Garniſons) Kirche für ſeine Functionen einge
raumt wurde. Sein Amtsantritt wird von unſern rührigen Ultramon
tanen, die mit Emphaſe jetzt ſchon den neuen Sieg auspoſaunen, durch
große Feſtlichkeiten begangen werden. Jn der Kirche wird ein feier
liches Te Deum, im katholiſchen Caſino ein Feſtbankett veranſtaltet
werden. Dann werden die einzelnen Vereine, Meiſter, Geſellen,
Bonifagcius, Vincentius und die Studenten Vereine mit Feſtlich
keiten nachfolgen. So wird es denn fortan in Berlin bei großen
Kirchenfeierlichkeiten auch nicht an Pontificalgottesdienſten fehlen.

Gegen die Freiſprechung des Landraths v. Hilgers hat die Ober
Staatsanwaltſchaft appellirt. Die Amtsſuspenſion des Denunzirten
bleibt alſo noch beſtehen.Nach den beim Ober Commando der Marine eingegangenen Nach
richten hat die „Vineta“ den 7. Mai er. von Yokohama die Rück
reiſe nach Europa angetreten iſt am 19. Mai in Hongkong, den 27.
ejusd. von da in Singapore eingetroffen und befindet ſich via Kapſtadt
auf der Fahrt nach Plymouth.Mainz, d. 5. Juli. Das Feſtbankett der Fortſchrittspartei
hat heute ſtattgefunden und verlief nach der „Mainz. Ztg.“ ſehr befrie
digend. Der große Saal, in welchem die Vorverſammlung ſtattfand
war vollſtändig gefüllt und mußte noch eine beträchtliche Anzahl vor
demſelben, im Freien, Platz nehmen. Hr. AdvokatAnwalt Görz eröff
nete die Verſammlung mit einem Hinweis auf die Nothwendigkeit
einer feſteren Organiſation der Fortſchrittspartei, die vorläufig für Rhein
heſſen durch Gründung eines Vereins angeſtrebt, nachher auf die bei
den anderen Provinzen und möglicherweiſe auf ganz Süddeutſchland
ausgedehnt werden ſolle. Nach Verleſung des Entwurfs eines provi
ſoriſchen VereinsStatuts, welches ſchon vorher gedruckt unter die An
weſenden vertheilt worden war, und deſſen Hauptbeſtimmung dahin
lautet, daß mit allen geſetzlichen Mitteln die Aufnahme der ſüd-
deutſchen Staaten, namentlich Südheſſens, in den Nordbund,
ſowie die freiheitliche Entwickelung unſeres Vaterlandes zu erſtreben ſei
wurde noch der Antrag des Hrn. Bamberger, die Gründung eines die
Provinzen Starkenburg und Rheinheſſen umfaſſenden Vereins, der
unter Umſtänden auch auf Oberheſſen und ganz Süddeutſchland aus
zudehnen ſei, beſchloſſen, zu welchem Zwecke demnächſt eine größere
Volksverſammlung berufen werden wird. Hernach fand ein Mittags
mahl ſtatt. Unter den fremden Gäſten bemerkte man den Abgeordneten
Lasker von Berlin und den früheren italieniſchen Miniſterpräſidenten
Rattazzi. Auch der aus Amerika zurückgekehrte Herr Zitz nahm an
dem Feſte Theil.
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Oeſterreichiſche Monarchie. n
Die Anträge welche im Wiener Gemeinderathe am 1. Juli mit

allen Stimmen gegen zwei, die der Herren Patres Gatſcher und Feyer
feil, angenommen wurden, lauten wörtlich, wie folgt: „Daß der Ge
meinderath der Reichshauptſtadt Wien gegen die verletzenden Aeußerun

gen, welche in der am 22. Juni d. J. in Rom gehaltenen Allocution
gegen Oeſterreich ausgeſprochen wurden feierlichſt Proteſt erhebe; daß
derſelbe die Regierung bei der Durchführung der konfeſſionellen Geſetze
mit aller Macht unterſtütze, und daß die Regierung das vollſte Ver
trauen des Gemeinderathes beſitze. Die Gemeindevertretung wolle be

ſchließen, im Namen der Bevölkerung Wiens zu erklären, daß ſie in
der jüngſten Allocution des Papſtes eine unberechtigte Einmiſchung in

die Geſetzgebung und Regierung eines freien unabhängigen, konſtitu
tionellen Staates erkenne und mit Zuverſicht erwarte, die Regierung
Sr. Maj. des Kaiſers werde dieſem Uebergriffe mit der unerläßlich nö-
thigen Energie und allen durch Recht und Geſetz gebotenen Mitteln
entſchieden und thatkräftig begegnen.“ Zu einer Debatte kam es gar
nicht, da von allen Seiten gerufen wurde: „Einverſtanden! Einver
ſtanden

Jn Prag wurde am 6. Juli das Urtheil im Prozeſſe wegen der
Demonſtrationen während der Anweſenheit des Miniſters Herbſt ver
kündigt. Sämmtliche Angeklagten wurden des Vergehens des Auflau
fes ſchuldig erkannt. Die Hauptangeklagten wurden zu einer drei
monatlichen bis viermonatlichen, die übrigen zu einer vierzehn bis
zehntägigen Arreſtſtrafe verurtheilt. Ein dreizehnjähriger Knabe wurde
der Polizeibehörde zur Beſtrafung übergeben.

Amerika.
Die Präſidentenwahl hat bis jetzt noch nicht ordentlich in

Gang gebracht werden können. So viel ſcheint jedenfalls feſtzuſtehen,
daß der Richter Chaſe, von welchem wochenlang als dem beſten Can
didaten die Rede war von den Demokraten nicht nominirt werden
wird. Nicht allein die leitenden Organe ſondern auch die hervorra
genden Führer dieſer Partei ſind zu der Ueberzeugung gekommen, daß
ſie einen höchſt zweifelhaften Erfolg nicht dadurch erkaufen können, daß

ſie ihre conſervativen Grundſätze über Bord werfen und ſich von einem
ehemaligen Radicalen in den Beſitz der Macht einweiſen laſſen. Jetzt
ſtehen Pendleton von Ohio und General Hancock wieder als Candida
ten im Vordergrunde, Johnſon aber im Hintergrunde. Möglich, daß
in den beiden Wochen bis zur Nomination noch ein anderer Candidat
auftaucht, ja, daß vielleicht Seymour, der Ex- Gouverneur von New
Hork, einwilligt, Candidat zu werden im Ganzen iſt die Perſon aber

gleichgültig, nachdem Chaſe fallen gelaſſen iſt; und von allen Candi
daten hat Johnſon die geringſten Chancen, da ſeine Ernennung gleich
bedeutend mit einer ſicheren Niederlage ſein würde.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 7. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht

in ihrem amtlichen Theile die vom Kaiſer ſanctionirten Geſetze über
die Durchführung der unmittelbaren Wahlen zum Abgeordnetenhauſe,
ſowie ferner die Genehmigung zur proviſoriſchen Abänderung der Sta
tuten der Nationalbank und zu dem mit dem ungariſchen Miniſterium
getroffenen Uebereinkommen wegen Ausprägung einer neuen Scheide
münze.

Paris, d. 7. Juli. Geſetzgebender Körper. Berathung über die.
Kreditnachträge für 1868. Die das Kriegsdepartement betreffenden
beiden erſten Sektionen wurden genehmigt, über die dritte Sektion ent
ſpinnt ſich eine längere Debatte. Der Berichterſtatter Greſſier bean
tragt Namens der Kommiſſion die Reducirung dieſer Sektion um 1
Million Fres. Der Kriegsminiſter, Marſchall Niel, hielt darauf eine
längere Rede zur Bekämpfung dieſes Antrages. Die Armee, ſagte der
ſelbe, wäre 1867 nicht fähig geweſen, gegen eine benachbarte Macht
mit Vortheil zu kämpfen. Es war nothwendig, die der Lage entſpre
chende Vorſorge mit Entſchloſſenheit zu treffen, um Frankreich im eige
nen Hauſe Friedensbürgſchaften zu geben. Am 1. Januar 1868 be
trug der Effektivbeſtand der Armee 418,000 Mann alſo mehr als die
budgetmäßige Zahl. Die Vermehrung rührte von der theilweiſen Rück
berufung der Reſerven her, welche auf den Dienſt mit der neuen Be
waffnung eingeübt werden mußten. Das Frühjahr kam und die Kriegs
befürchtungen zerſtreuten ſich. Der Kaiſer bewilligte die Beurlaubung
von 12,000 Mann, der Effektivbeſtand war aber noch über die budget
mäßige Grenze von 400,000 Mann hinaus. Nach der Rückkehr aus
dem Lager von Chalons hat der Kaiſer neue Beurlaubungen in einem
bis jetzt noch nicht bekannten Verhältniſſe bewilligt. Jn den ſechszehn,
das Lager von Chalons bildenden Regimentern ſind zunächſt die Halb
jahrs Urlaube ertheilt, wodurch die budgetmäßige Zahl hergeſtellt iſt.
Der Kriegsminiſter empfiehlt ſchließlich dringend die Ablehnung des
Kommiſſionsantrages, welcher darauf von Segris befürwortet wird.
Nachdem Marſchall Niel noch einmal das Wort ergriffen beſchließt
die Kammer den Kommiſſionsantrag in Erwägung zu ziehen. Die
W dauert fort.

elgrad, d. 6. Juli. Die Hinrichtung des Capitäns Mladen
r Schwager des Fürſten Karageorgievic, iſt heute
erfolgt.

London, d. 7. Juli. Per Dampfer eingegangenen Nachrichten
aus NewYork vom 27. v. Mts. zufolge hat das Repräſentanten
Haus den neuen Geſetzentwurf bezüglich der Beſteuerung inländiſcher
Gegenſtände angenommen. Der Präſident Johnſon hat den bis
herigen Zolleinnehmer Smythe in NewYork zum Geſandten am Wie
ner Hofe ernannt.

(Für Liebhaber der Angelfiſcherei:)Bekanntmachungen.
Proclama.

Frau Emilie Weber geborene Henſel
hier hat gegen ihren früher hier wohnhaften und
jetzt in unbekannter Abweſenheit lebenden Ehe
mann, den Arbeitsmann Friedrich Weber,
wegen böswilliger Verlaſſung die Eheſcheidungs
klage angeſtellt.

Der Verklagte Friedrich Weber wird zur
Beantwortung dieſer Klage auf

den 15. September er
Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, vor
Herrn Gerichtsaſſeſſor Goedecke mit der War
nung vorgeladen, daß bei ſeinem Entbleiben
der thatſächliche Jnhalt der Klage für zugeſtan

den erachtet wird.
Halle g/S., den 5. Juni 1868.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung an Pflaumen,
Aepfeln und Birnen der Ritterguts Plantagen
und Gärten zu Gehofen ſoll Montag den
B. Juli e. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof
Zum weißen Roß zu Gehofen öffentlich
Wweiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpach
tet werden.

Bäckerei Verkauf.
Unterzeichneter iſt aus Geſundheitsrückſichten

en ſein hierſelbſt an frequenteſter Straße
klegenes Backhaus, das ſogenannte frühere

EommunUnterBackhaus, in welchem ſeit einer
langen Reihe von Jahren das Bäckerei Geſchäft

Er ſchwunghaft betrieben wird, nebſt den zum
etriebe erforderlichen bedeutenden Holzvorrä

hen öffentlich aus freier Hand zu verkaufen
nd werden Kaufliebhaber zur Unterhandlung
Fundlichſt eingeladen.
Bibra, den 6. Juli 1868.
xygFriedrich Röhr, Baäackermeiſter.

I Auf dem Rittergut Eulan bei
Naumburg g. Saale wird ſofort ein

Gaſthofs Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mei

nen bei Creisfeld in der Nähe Eislebens
dicht am Katharinenholze und an der Gewerk
ſchaftlichen Chauſſee belegenen neu erbauten Gaſt
hof nebſt großem Tanzſaal, Kegelbahn, Stäl
len und Gärten („Zur Erholung“) aus freier
Hand zu verkaufen. Jn dem daran ſtoßenden
Katharinenholze werden ſehr viel Vergnügungen
von den Eisleber Geſellſchaften gemacht, wo
durch dann meine Lokalitäten in Benutz genom
men werden auch ſtößt das größte Gewerk
ſchaftliche Glückaufer Revier daran wo eirca
1000 Mann beſchäftigt ſind, wodurch Lohn
tags, ſowie täglich viel Umſatz gemacht wird.
Außerdem werden auch jährlich viel Bälle, Con
certe und ſonſtige Tanzvergnügungen abgehal-
ten es iſt eine der erfreulichſten und nahrhaf
teſten Lage. Jch habe hierzu einen Termin
Mittwoch den 15. Juli d. J. Vormittags 10
Uhr im Gaſthofe ſelbſt anberaumt und bemerke
noch, daß ein Theil der Kaufſumme daran ſte
hen bleiben kann. Die näheren Bedingungen
liegen bei mir zur Einſicht bereit.

Erholung b. Creisfeld, d. 8. Juli 1868.
Carl Probſt, Gaſtwirth.

Meinen werthen Kunden zur
gefälligen Nachricht, daß ich
meine Wohnung von der großen
Märkerſtraße Nr. 1I8 nach der
Bärgaſſe Nr. S im „Blauen
Hecht“ verlegt habe.

Achtungsvoll
ar Vuchs,

Täſchner und Tapezierer.

Pacht Geſuch!
Ein Landgut von 60 bis 100 Morgen, auch

noch etwas mehr, wird unter reellen Bedin
gungen zu pachten geſucht.

Baron v. Ehrenkreutz,

Das Ganze derAngelfiſcherei,
wie ſolche mit dem glücklichſten Erfolge

zu betreiben iſt.
Die Fiſche aus der Ferne herbeizulocken.
2) Von der Laichzeit. 3) Von den

natürlichen und kFünſtlichen Ködern.
Lockſpeiſen. Witterung. 4) Angel
geräthſchaften und Reuſen. 5) Die
verſchiedenen Fiſcharten. 6) Der beluſti
gende Krebsfang. 7) Fiſchkalender.

öte verb. Aufl. Preis 25
NB. Die Geheimnisse der Angelfischerei

sind hier aufs Beste und Vollständigste mit
Hinweisung auf die Künstliche Fischzucht
dargestellt.

Vorräthig in den Buchhandlungen von

Schroedel Simon in Halle.
von IKuhnt in Eisleben, A. Huch
in Zeitz, G. Prange in Weissen-
fels, H. Pabst in elitzsech.

Ein neues Grundſtück in Halle, in der Nähe
der Bahn, mit Gas und Waſſerleitung, zu
verſchiedenen Geſchäften paſſend, iſt wegen Ver
ſetzung des Beſitzers mit 800 1000 An
zahlung, Hypothek ſechs Jahre geſichert, ſofort
zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan Nr. 4, 2 Tr.
Jn einer Fabrikſtadt, einige Stunden von

Halle, an der Eiſenbahn, iſt ein neues Grund
ſtück, verbunden mit frequenter Reſtauration,
großem Garten, gutem Keller und Kegelbahn,
wegen Kränklichkeit des Beſitzers mit 2000
Anzahlung, Reſtkaufgelder ſechs Jahr geſichert,
ſofort zu verkaufen durch

Zeuner in Halle, Karzerplan Nr. 4, 2 Tr.
Junge Mädchen, welche die Landwirthſchaft

und das Kochen erlernen wollen, finden gute
Offerten nimmt fre. entgegenverläſſiger Verwalter geſucht. Getreidehändler Schmidt in Sangerhauſen,

Stellung durch
Wittwe Kupfer in Merſeburg.



Nr. 9. Kl. Ulrichsſtraße r. 9.
Von heute ab verkaufeAſten N. orghause ornbranutwein,

à Hrt. 5 bei Entnahme von Gebinden billiger.
Carl Krodkorb jun., kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Nachstehende Caffees täglich friſch gebrannt:
r. br. Java, ä t 17 F. Menado,Perl. (Mocca), à W I5 JavaCheribon, ä I Laguavra,bei Carl Brodkorvb jun., kl. Ulrichsſtraße Nr.

Beſte Oberschaalseife, a 4 5 Pr.
Walgseife, à M pr. 9ſowie gute Woilettseiſfen empfehle beſtens

Carl rodkorb fumn., kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
Kieler Vettheringe, a Schock 6 Pr,
Neue Islämder Fatſes- Heringe, à Schock I

empfing wieder Cari Rrodkorb jun., kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
ſ. Ambalema Cigarrenà Mille 10 a Uundert 77, Hu, in ſchöner abgelagerter Waare,

halte preiswerth empfohlen.
Carl rodkorb um. kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Rechten Baſerschen Malzznucker in glaſigen Platten (mit mei
ner Birma verſehen), à 9 halte ſtets am Lager.

Garl Brocdkorb jun., kl. Klrichsſtraße Nr. d.
Ebenſo halte mein Lager unverfälſchter Bordeaunx-, Rhein- und

Foselweine zum Preiſe von T. 2 pr. Hlasche beſtens empfohlen. Carl rodkorb fun., kl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
Feinster Incdlischer Syrup, à 8 3 h Pr. 9Stettäner Candis- Syrup in ſchöner heller Waare, à t 2 Pr. IS

Hr. Sgrüup, a W I8 Dr. 22 ebei Carl rodor um. Fl. Ulrichsſtraße Nr. 9.
Außerdem gewähre ich meinen geehrten Abnehmern bei Entnahme

größerer Poſten 5 Rabatt. Carl rodkorb um.W. 9 kl. Ulrichsſtraße Mr. B.
Wer ſich wahrhaft delectiren will, der kaufe Neue Jsländer He-

ringe aus der Heringshandlung von oltze.
Vom 1. Juli d. J. an befahre ich die Strecke Berka a/J., Blankenhain, Rudol

ſtadt, Saalfeld und zurück wöchentlich zwei Mal mit eigenem Frachtgeſchirr und übernehme
Frachtgüter nach den benannten ſowie auch benachbarten Orten zu möglichſt billigen Fracht
ſätzen. Platzſpeſen werden nicht berechnet.

Indem ich mein Unternehmen dem geſchäftstreibenden Publikum beſtens empfehle bitte ich
bei Sendungen von und nach jener Gegend meine Vermittlung gütigſt vorſchreiben zu wollen,
und ſichere ich prompte Beförderung der mir überwieſenen Güter zu.

Weimar. Carl Stapf., Speditionsgeſchäft am Bahnhof.
Bad Wittekind.

Heute Donnerstag den 9. Juli
TVeter des Brumnmenfestes

Grosses Concert
(Streſch- und MälſtaſrunustIIiumination und rftlant euerwerkK.

Anfang 5 Uhr. M. Joh.e e am Neue ſaure Gurken. oltZze.
von beſonders ſchönem Ton, durchgängig voll Spveren

9geſangreich und äußerſt feiner Spielart, ſteht e
zum Verkauf Leipzigerſtraße Nr. 29. Italienische Nach

Sonntag den 12. d. M. von Nachmittags
3 Uhr an großes Nrtra-Concert, ge
geben vom Stadtmuſikchor aus Zörbig, unter
Leitung des Concertmeiſterss Hrn. Auguſt
Niel jun. Nach dem e Ball.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Friedrich.

Auf dem hohen Pkttersberg.
Sonntag den 12. d. M. ladet zum zweiten

Kirſchfeſt, Concert und Ball
freundlichſt ein Wehde.Freitag den 10. d. M. Wurſtfeſt.

c

c

i

Ein unverheiratheter Hofemeiſter mit 6- und
8 jährigen Dienſtzeugniſſen wird nachgewieſen

Junge Mädchen, welche die Landwirthſchaft
erlernen wollen, werden geſucht durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Werkſtatt für Polſterarbeit, ſpe
eiell für Matratzen, auf Verlangen
auch außer dem Hauſe.

S. Lange, Tapezier,
Leipzigerſtraße im „Löwen.“

Weintraube.
Donnerstag den 9. Juli

Auction.
Sonnabend den II. Juli or. Vor

mittags 11 Uhr verſteigere ich „kl. Brau
hausgaſſe Nr. 3“ verſch. Meſſerſchmiede
Werkzeug, als: 1 comp. Schleifzeug, 2 Amboſe
3 Schraubſtöcke, 1 Blaſebalg, 1 Hornpreſſe,
eiſerne Tiſchmeſſerſtanzen.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Marktplatz Nr 3
iſt die el tageRestauration vorzüglich paſſend
an geeignete Unternehmer ſofort zu ver v

daſelbſt im 1miethen. Das Nähere
Schirmladen.

Von heute ab wohne ich große Märkerſtraße
Nr. 6, 1 Treppe hoch.

Halle, den 4. Juli 1868.
Br. Jahn.

Jahresfeſt des Jünglings Vereins
Der hieſige Jünglings-Verein gedenkt, wills

Gott Sonntag den 12. Juli
ſein Jahresfeſt zu feiern. Die Feier beginnt
Nachmittags 5 Uhr mit einem Feſtgottesdienſt
in der Marktkirche, dann Abends 7 Uhr Ver
ſammlung im Vereins-Lokal Mauergaſſe Nr. 6

Meyhen bei Naumburg gütigſt übernommen
Alle Freunde des Vereins und wer ſich ſonſt

dafür intereſſirt, werden zur Theilnahme an die
ſem Feſte hierdurch herzlich eingeladen.

Der Vorſtand des evangeliſchen
Jünglings-Vereins:

Kramer, Dr., Director der Francke'ſchen St
tungen. Dryander, Conſiſtorialrath. Focke
Domprediger. Fricke, Buchhändler. Gloeck
ner, Juſtizrath. Helm senior, ZimmermeiſterHoffmann, Paſtor. Hebekerl, Kaufmann
Pitzſchke, Sattlermeiſter. Ronicke, Maurer

meiſter. Schmeiſter, Diaconus.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen S Uhr ſchenkte uns der barm
herzige Gott ein geſundes Töchterlein.

Geuſa, den 7. Juli 1868.
Otto Küſtermann, Paſtor,
Jda Küſtermann geb. Lange.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Henriette Krämer,
Guſtav Guericke.

Ermlitz b. Schkeuditz. Vorbein in
Pommern.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mil

dem Kaufmann Herrn Herrmann Braun
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Weißenfels, den 5. Juli 1868.
C. G. Kleinicke und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 7 Uhr rief der Herr übe

Leben und Tod unſere innigſtgeliebte gute Mut
ter, Schweſter und Tante, verwittwete Chri
ſtiane Horn, geb. Herrmann, in einen
Alter von 43 Jahren 4 Monaten zu ſich.

Dieſen ſchweren Verluſt Verwandten un
Freunden zur Nachricht.

Bennſtedt, den 4. Juli 1868.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Jndem wir von hier aus unſern Freund

und Bekannten, von welchen wir perſönll
nicht Abſchied nehmen konnten, ein herzlich
Lebewohl zurufen, können wir es nicht un
laſſen, der Stadt Wiehe, namentlich den V

zu ſeiner

die Feſtpredigt hat Herr Paſtor Brandt aus i

Grosses Nilitaſr- Concert
vom Muſikchor d. ſchlesw.-holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Anfang 4 Uhr

tretern derſelben, Magiſtrat und Stadtvero Peite
neten hiermit unſern herzlichſten Dank für d uRafznitz.

Sonntag den 12. Juli er. Nachmittags 4 Uhr
WVokal- u. Instrumental-Concert,

Rohndorf. ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle,Zum Concert, Freitag d. 10. Juli, gegeben unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdi
von der Löbejüner Berg Capelle unter Leitung rector Buchheiſter. Nach dem Concert Vall.
ihres Dirigenten S. Hefs, ladet ergebenſt ein Es ladet hiermit freundlichſt ein

Anfang 7 Uhr Abends. F. Vehrendt. Carl Renz.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

bei unſerm Wegzuge Namens der Stadt übeh
reichte Geſchenk, und die uns Seitens d
Schützengilde bewieſene Aufmerkſamkeit hierm
öffentlich darzubringen.

Naumburg, den 4. Juli 1868.
Wagner, Kr.-Ger. Secretair nebſt Famile

als Beweis der Liebe und Anhänglichkeit un
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Großbritannien und Jrland.
Der Kirchenſteuer zwang wird bald beſeitigt ſein. Gladſtone's

Vorlage zur Abſchaffung deſſelben, welche mit einer Mehrheit von 76
Stimmen den Beifall des Unterhauſes erhielt, iſt im Hauſe der Lords
beſſer aufgenommen worden, als Mancher erwartet haben mag. Einige
Abänderungen hat ſie ſich in der Comiteberathung gefallen laſſen müſſe
ſen, doch beeinträchtigen dieſelben ihre Wirkſamkeit durchaus nicht. Da
einerſeits Lord Ruſſell, andererſeits der Lordkanzler, der Earl v. Derby,
ja, auch die Erzbiſchöfe von Canterbury und Vork ihre Zufriedenheit
an den Tag legten, ſo hat der Widerſpruch des Biſchofs von Oxford

und des Marquis von Salisbury keine Bedeutung, die dritte Leſung
iſt auch im Oberhauſe geſichert und die Vorlage darf mithin ſchon als
Geſetz betrachtet werden. Es iſt durch dieſe Maßregel noch mehr er
reicht worden als die bloße Befreiung der Diſſidenten von einer an
die fremde Kirche, die anglicaniſche, zu leiſtenden Steuer, welche aller
dings den eigentlichen Anſtoß gab ſondern es ſteht um kirchliche Bei
träge in England jetzt ſo, daß nur ſolche ſte zu zahlen haben die an
der Abſtimmung der Gemeinde über das fährliche Kirchenbudget Theil
nehmen, ſich alſo durch dieſe Theilnahme zur Zahlung verpflichten.
Wer keine Kirchenſteuer erlegen mag, bleibt einfach von der Abſtim
mung weg. Die Befreiung von der Kirchenſteuer kommt daher nicht
allein den Nichtmitgliedern, ſondern auch jenen Mitgliedern der Staats
kirche zu Gute, denen das Inſtitut nicht nahe genug am Herzen liegt,
als daß ſie Geldopfer für daſſelbe bringen möchten.

Frankreich.
Der Kaiſer ſieht allmählich ein, daß das bisherige Mißregiment

in Algier nicht länger aufrecht zu erhalten iſt, und es ſollen deshalb,
wie die „Union“ verſichert, umfaſſende Reformen in der ganzen Ver
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waltung der Provinz getroffen werden. Man will eine Art Miniſte
rium in derſelben bilden, das aus den vier Directionen der Finanzen,
des Jnnern, der arabiſchen Angelegenheiten und der öffentlichen Arbei
ten beſtehen ſoll.

Die kaiſerliche Regierung hat den Herren Julius Reuter in Lon
don und Baron Emil von Erlanger hier die ausſchließliche Conceſſton
auf 20 Jahre zur Anlegung einer ſubmarinen Telegraphenlinie zwiſchen
Frankreich und den Vereinigten Staaten ertheilt.

Vermiſchtes.
Berlin. Der hieſige Bildhauer Encke, hat jetzt das Thon

Modell der Bildſäule Jahn s zu dem Denkmale, welches in der
Haſenhaide errichtet werden ſoll, ſo weit fertig, daß es in Kurzem
zur Anſicht ausgeſtellt werden kann. Der Guß der Bildſäule ſoll noch

im Laufe dieſes Jahres vor ſich gehen doch ſind zur gänzlichen Her
ſtellung des Jahn Denkmals noch etwa 2000 Thlr. erforderlich, welche
man durch erneute Sammlung in Turnerkreiſen bald zuſammen

zubringen hofft.
Vom 1. k. M. ab kommen nun doch die Schnell züge

zwiſchen Berlin und Wien über Breslau und Oderberg und umgekehrt
zur Ausführung, und es wird die über 109 Meilen lange Strecke
zwiſchen Berlin und Wien in 18 19 und 20 Stunden, in um
gekehrter Richtung in 172/,, 19 und 22 Stunden zurückgelegt Auch
die Verbindung zwiſchen Oberſchleſien und Sachſen wird der Art ver
beſſert, daß die Reiſezeit um 2 bis 6 Stunden in beiden Richtungen
abgekürzt wird.

Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung ſind in der Zeit vom
1. Auguſt 1866 bis zum 31. Juli 1867 in den alten Landestheilen
Preußens 91,265 Jagdſcheine ausgegeben worden 226 weniger, als
im Vorjahre. Von dieſer Geſammtzahl wurden 5000 unentgeltlich er

theilt. Verhältnißmäßig die meiſten Jagdſcheine kamen auf die Rhein

Feuerſocietät waren die

und der Durchſchnitt einer Wohnung ſtellte ſich bereits

provinz; dann folgten die Provinzen Sachſen mit 15,642 Schreſten
mit 14,939 Weſtphalen mit 11,558. Brandenburg mit 11,494 c.

Wie ſehr und in welcher Weiſe ſich die Wohnungsmiethen
während des letzten Vierteljahrhunderts in Berlin geſteigert haben, er
hellt aus folgender amtlichen Ueberſicht: Am 1. Januar 1843 hatte
Berlin 8488 Wohnhäuſer mit 65,939 Wohnungen und einem Mieths
werthe von 6,557,451 Thlr., ſo daß der Durchſchnitt einer Wohnung
99 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. betrug. Am 1. Januar 1853 war die Häu
ſerzahl auf 8816, die Zahl der Wohnungen auf 81,970, der Mieths
werth auf 8,396,927 Thlr., alſo um etwas über 28 pCt. geſtiegen,

auf 102 Thlr.
3 Sgr. 2 Pf. Am 1. Januar 1863 betrug die Zahl der Häuſer
12,111, die der Wohnungen 120,599, der Miethswerth 15,893504
Shlr., alſo 89,25 pCt. mehr und der Durchſchnitt einer Wohnung 131
hl 23 Sgr. S Pf. Am 1. Januar 1868 war die Zahl der Häuſer
uf 14,179 geſtiegen, die der Wohnungen auf 158,740, der Mieths
werth auf 22,632,488 Thlr.
uf 142 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. zu ſtehen kam Bei der ſtädtiſchen

Häuſer mit 279,187,400 Thlr. verſichert.
lWie ein kleines e einen Thaler koſtet. Jn der auf

iteten Geſangspoſſe:

daß dieſelbe eine Knackwurſt geweſen ſei.

a lang lauten zu laſſen, ſo daß esnakwurſt hieß.
gufſichtigende Polizeibeamte eine gegen den in letzter Zeit ſo berühmt

gewordenen Paſtor Knat gerichtete böſe Abſicht vermuthet haben mußte,
rachte er zur Anzeige und es erging nun gegen Hrn. Neumann das

T

ſo daß der Durchſchnitt einer Wohnung
mehrmals um eine außerordentliche Beilage bereichert erhielt
fand ſich nämlich in
hier orthographiſch treu nach dem Original

em Friedrich Wilhelmſt. Theater zur Aufführung gelangten umgear
„Pech Schulze hat Herr Neumann von einer

urſt zu ſprechen, die ein Hund nicht habe freſſen wollen, weil er
ch überzeugt habe
eumann beging nun aber den Sprachfehler, anſtatt des ck ein k aus
ſprechen, reſp. den kurzen Vocal

Herr

Dieſen lapsus linguae, hinter welchem der be

Mandat, einen Thaler Ordnungsſtrafe zu zahlen da er ſeine Rolle
nicht ſo geſprochen wie ſie geſchrieben und von der Eenſur genehmigt
worden war. Die Auslaſſung des kleinen c bei dem E in der Knack
wurſt koſtete einen Thaler.

Die Loreley iſt gerettet.) Wie der „Rh. Kurier“ aus
St. Goarshauſen meldet, hat der König auf ein an ihn gerichtetes Ge
ſuch die Erwerbung der an und in den Loreleyfelſen gelegenen Priva
ten gehörigen Weinberge auf Staatskoſten verfügt.

Bonn, d. 3. Juli. Die Vorbereitungen zu der am 2., 3.
und 4. Auguſt ſtatthabenden Semiſäcularfeier unſerer Hochſchule neh
men von Tag zu Tag größere Dimenſtonen an. Von allen Seiten iſt
man eifrig beſtrebt, dem Feſte den höchſtmöglichen Glanz zu verleihen.
Der Feſtzug, woran ſich außer den dermalen hier Studirenden auch
die früheren Commilitonen und ſonſtige Ehrengäſte, ſowie die Bürger
ſchaft betheiligen werden, und der Fackelzug der akademiſchen Jugend
an einem der Feſtabende dürften vorausſichtlich impoſant werden.
Auch die Stadt wird ihr Möglichſtes zur würdigen Verherrlichung der
Feier beitragen. Einſtweilen iſt ein glänzendes Gartenfeſt, das am
2. Auguſt in dem Kley'ſchen Gartenlokale veranſtaltet werden ſoll, in
Ausſicht genommen. Nebenbei iſt die Einquartierungscommiſſton in
voller Thätigkeit, um die aus allen Gauen des Vaterlandes herbei
eilenden Gäſte alle zu bergen. Da der Zufluß nach Allem, was man
darüber vernimmt ein enormer werden wird, ſo dürfte es von Seiten
der auswärtigen Feſttheilnehmer geboten erſcheinen ihre Hierherkunft
rechtzeitig anzumelden.

Greifswald. Anläßlich der letzten Anweſenheit des Kron
prinzen am vergangenen Dienstag verdient folgender Zug liebens
würdiger Courtoiſie erwähnt zu werden. Als derſelbe in die Stadt
einfuhr, feierte ein hieſiger Bürger gerade ſeine Hochzeit. Die Gäſte
waren eben an die feſtliche Tafel gereiht, als plötzlich der Ruf erſchallt:
„Der Kronprinz kommt Alle verlaſſen ihre Plätze und eilen an die
Fenſter, um den Kronprinzen zu ſehen und zu begrüßen. Von der
Braut und einigen jungen Damen werden ihm beim Vorbeipaſſiren
Blumenbouquets zugeworfen die jedoch ihr Ziel verfehlen. Bald
darauf wird dem jungen Paare ein Schreiben des Bürgermeiſters
Teßmann überreicht, worin dieſer im Namen des Kronprinzen dem
jungen Paare den herzlichſten Glückwunſch ausſpricht und bedauert,
daß die geworfenen Bouquets den Kronprinzen verfehlt hätten.

Hannover, d. 5. Juli. Zwei Dienſtmädchen, welche
ein Unteroffizier wegen Singen des Liedes: „Kam ein Vogel geflogen,
ließ ſich nieder in mein Land denuncirt hatte, ſind zu einer Woche
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Die Anklage lautete auf Belei
digung der Staatsregierung mit Bezug auf ihren Beruf. Der Ge
richtshof erkannte nicht gemäß der Anklage, ſondern nahm an, daß
der Unteroffizier, welcher das Singen des Liedes hatte hören müſſen,
obgleich er ſich daſſelbe verbeten, in Bezug auf ſeinen Beruf beleidigt
worden ſei.

Wien. Bei dem Handelsminiſter von Plener fand in
dieſen Tagen zu Ehren der Delegirten der allgemeinen europäiſchen
Telegraphenconferenz ein Bankett ſtatt, bei welchem Hr. v. Beuſt, der
eben ſo gerne ſpricht als ſchreibt, einen Toaſt in franzöſiſcher Sprache
ausbrachte, den die Wiener Blätter mittheilen. Er lautet in Ueber
ſetzung, in der zugleich auf das vorkommende Wortſpiel aufmerkſam ge
macht wird: Wenn wir nicht ſogleich zu einer würdigen Antwort be
reit wären, würde ſich wenig zu unſerer Entſchuldigung finden denn
in Berührung mit einem Vertreter des elektriſchen Leitfadens müſſen
wir nothwendigerweiſe ſelbſt electriſch getroffen ſein. Jndeſſen, Sie
wiſſen es wohl, der elektriſche Eindruck hebt ja auch ſeine eigene Wir-
kung auf, und dies begegnet uns jetzt. Wie entrinnt man einer ſo be
ſtrickenden Gelegenheit? Ein Mittel bleibt, indem ich mich unter die
anziehenden Einrichtungen ſlüchte, welche bei der dir dieſes Feſt ge
feierten Anſtalt beſtehen. Wen ſehe ich vor mir? Den Telegraph,
und zwar jenen, der ſeine Fäden bis an die äußerſten Enden von Aſien
zieht! Wohlan, eine Depeſche! Aber eine ſolche iſt theuer, und Nie-
mand geben Sie mir zu bedenken hat meine Antwort voraus
bezahlt. Gut denn, ich habe mich an die vorgeſchriebene Anzahl von
zwanzig (vins() Worten zu halten. Jch werde Jhnen ſo viel Worte
ſagen, fürchten Sie aber nicht, daß es leere Worte (ein Wortſpiel zwiſchen
Angt und vain) ſein werden. Meine Herren Delegirten! Nehmen
Sie aus Wien in Jhre Heimat zurückkehrend die Verſicherung, daß,
wenn der Telegraph die ganze Welt fortſchreiten machen wird Oeſter
reich nicht zurückbleibt. Es lebe die Wiener Conferenz! Dem Toaſte
folgte ſtürmiſcher Beifall.

Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt:
Freien Preſſe“ in Graz theilt mit, daß er

Ein Abonnent der „Neuen
das Blatt in voriger Woche

Es be
ein kleiner Zettel, den wir
copiren: „Jeder Menſch,

der diſe ſchlechten Bleder liſt, iſt entweder ein ſchlechter Chriſt oder gar
keiner denn das ſind ſchmuzige Bleder und der dieſe liſt, iſt auch ein
ſchmuziger Menſch.“ Der Abonnent benachrichtigt uns, daß dieſe Zettel
ſich nicht allein bei der „Neuen Freien Preſſe“, ſondern z. B. auch bei
der alten „Preſſe“ vorgefunden haben.

(Beklagenswerthes Mißverſtändniß.) Am 24. Juni
hatte ein Olmützer Geſchäftsmann an ſeine Schwiegermutter ein Tele
gramm nach Wſetin geſendet. Die Telegramme nach Wſetin müſſen
jedoch von Pohl aus durch Expreß befördert werden, und der Praktikant
des Telegraphenamtes übernahm es nun, die Depeſche in der Nacht

das Blatt eingelegt



nach Wſetin zu tragen, um 4 fl. zu verdienen.
begegnete er einer Gendarmerie Patrouille, welche nach einem Jndi
viduum fahndete, das kurz vorher mit einem anderen Strolch einen
Diebſtahl ausgeführt hatte. Der Gendarm rief den jungen Mann an
und fragte, wohin er gehe. „Das werde ich Jhnen ſogleich zeigen“,
antwortete dieſer und griff nach der Bruſttaſche, um ſich mit der
Depeſche zu legitimiren. Der Gendarm, dem bekannt war, daß der
geſuchte Dieb mit einer Piſtole bewaffnet ſei, glaubte der Angerufene
beabſichtige ein Attentat auf ſeine Perſon, und um ſich vor demſelben
zu ſchützen, legte er ſein Gewehr guf den jungen Mann an und ſchoß
ihn in die Bruſt. Mehrere Stunden darauf hauchte der Unglückliche

ſeinen Geiſt aus.Wien, d. 5. Juli. Die Wohnungsnoth für das Schützen
feſt macht ſich trotz der umfaſſenden Vorkehrungen des Centralcomité s
noch immer in hohem Maße geltend. Für eine weniger anſpruchsvolle
Klaſſe von Schützen iſt freilich hinreichend vorgeſorgt, aber es dürfte
denn doch nicht alten Feſtgäſten angenehm ſein, in Maſſen bequartiert
zu werden und in jedenfalls nicht
Betten ſich zur Ruhe zu legen. So hat ſich denn geſtern der Bürger
meiſter von Wien durch öffentlichen Anſchlag an „den hohen Adel“
und an „die wohlhabende Bürgerſchaft“ mit dem dringenden Erſuchen
gewendet, ihre etwa leerſtehenden Paläſte und Wohnungen für die „her
vorragenden“ Feſtgäſte zur Verfügung zu ſtellen.

Die in Oresden ſtattgehabte Verſammlung von Vertretern
der zollvereinsländiſchen und der öſterreichiſchen Leineninduſtrie hat
einen in Bielefeld domizilirenden „deutſch. öſterreichiſchen LeinenJndu
ſtrie Verein“ und als deſſen Organ ein Wochenblatt mit dem Ditel:
„der Leineninduſtrielle in Bielefeld gegründet. Die Redaktion über
Kimmt am 1. October d. J. Herr Dr. Eras, zugleich mit dem Se
fretariat der bielefelder Handelskammer. Wie wichtig die Jnduſtrie
iſt, welche auf ſolche Weiſe eine erfreuliche Regſamkeit bekundet, dürfte
u. g. ſchon daraus hervorgehen daß die Flachsſpinnereien allein in
Deutſchland und Oeſterreich ein Kapital von über 40 Mill. Thalern
repräſentiren und mehr als 30,000 Menſchen beſchäftigen.

Chemnitz, d. 6. Juli. Jn der geſtrigen Generalver-
ſam mlung des Laſſalle' ſchen „Allgemeinen Deutſchen Ar
beiterverein s wurde das Reſultat der Präſidentenwahl dahin pro
clamirt, daß von den Mitgliedern abgegeben waren etwa 5200 Stim
men, von welchen 93 zerſplittert, die übrigen auf Herrn. F. Mende
gefallen ſind. Bemerkt wurde, daß in den Bergwerksbezirken die
Mehrzahl der Mitglieder an der Wahl nicht Theil genommen, ſondern
ſich während derſelben in der Grube befunden daß ferner die oſt
preußiſchen Mitglieder weil wegen des Nothſtandes mit ihren Bei
trägen im Rückſtande, an der Wahl nicht Theil genommen. Vertreten
waren in der Generalverſammlung 68 Orte mit einer Mitgliederzahl
von 7843. Elf Delegirtenmandate wurden zurückgewieſen da ihnen
die Unterſchrift des Bevollmächtigten fehlte, und waren dieſe Orte ſo
mit von den Abſtimmungen ausgeſchloſſen. Die Delegirten zweier
Orte enthielten ſich der Abſtimmung. Aus 11 Orten waren keine
Vertreter erſchienen.Steinbach (bei Michelſtadt). Hier iſt kürzlich ein Hjähriger
Knabe, der ſeinen zwei von Bienen überfallenen Geſchwiſterchen zu
Hülfe eilen wollte, ſelbſt ſo zerſtochen worden daß er ſein hülfreiches
Beginnen mit dem Leben bezahlen mußte. Die beiden anderen Kin

der ſind außer Gefahr.Alexandria, im Mai. Zur Charakteriſtik der neugebackenen
Aegyptiſchen Repräſentanten kammer erzählt ein Correſpondent
der „Allg. Ztg.“ folgende Anekdote: Die gewählten Deputirten
Aegyptens hatten gehört daß in Europa die Anhänger der Regierung
ſich auf die rechte Seite des Saals zu ſetzen pflegten. In dem Be
ſtreben, ihrer Ergebenheit einen möglichſt energiſchen Ausdruck zu geben,
entſtand beim Eintritt in den Saal ein ſolches Drängen nach der rech
ten Seite, daß die linke Hälfte deſſelben ganz unbeſetzt blieb. Ob ſeit
dem die Regierung ihre Deputirten unter Anerkennung ihrer Loyalität
bewogen hat in etwas bequemerer Weiſe Platz zu nehmen, iſt uns
nicht bekannt. Die Anekdote ſelbſt aber iſt nicht erfunden ſondern

Thatſache

Saatmarkt.
Cöthen, d. 6. Juli. A. 3.) Der Verlauf des heute hier abgehaltenen

Saatmarktes rechtfertigte die Hofſnungen nicht welche man nach den in der letzten
Zeit von Magdeburg Halle e. ausgegangenen öffentlichen Bekanntmachungen der
Hamhafteſten Firmen Den Sgatmartt in Cöthen wie bisher zu beſuchen zu hegen
berechtigt war. Trotzdem namlich die Betheiligung von Kaufleuten und Oekono
men unſerer Gegend eine ſo allgemeine wie bisher war fuhren doch die Hallenſer
und Magdeburger noch nach Leipzig weil jhnen die Stadte Berlin, Hamburg e.
nicht zahlreich genug vertreten ſchienen

Leipzis, d. G. Juli Nachm. 2 Uhr. (Leipz. 3) Erſter Leipziger Saat
markt. Die angebahnte Verlegung der alljährlich um dieſe Zeit bisher in Cöthen
ſtattgefundenen Zuſammenkunft von landwirthſchaftlichen Produetenhandlern und
großen Produzenten zum Zwecke von perſönlichen Vernehmungen und von Geſchafts
abſchluſſen nach Leipzig welches als Handelsplatz und durch ſeine Lage an einem
wichtigen Eiſenbahntnotenpunkte inmitken der deutſchen Staaten allerdings ſehr
eeignet für eine ſolche Zuſammenkunft iſt ſcheint bei den Mitgliedern der betref
enden wichtigen Geſchaftsbranche e. Beifall e zu haben. Schon vorgeſtern

langten Beſucher des Saatmarktes von verſchiedenen Seiten hier an und geſtern
Abend zahlte man im Schützenhauſe in deſſen weiten und in jeder Art geeigneten
Raumen der Saatmarkt abgehalten wird, ſchon über vierhundert aus Berlin, Bres
Jan Königsberg, Köln, Munchen, Stettin Peſth/ Szegedin u. a. Orten. Heute
Vormittag war der Saatmarkt bei Anweſenheit einer außerordentlich zahlreichen
Verſammlung eröffnet. Bis gegen Mittag mochten eg. 1500 Perſonen anweſend
ſein womit die Frequenz noch keineswegs abgeſchloſſen war da z. B. von Cöthen
noch ea. 100 vom dortigen Markte wegen Von allen Hauptplatzen ſind die erſten
Firmen der Branche vertreten. Auch aus Parls und aus den Vereinigten Staaten
hatten ſich Betheiligte eingefunden. Da der Verkehr noch nicht zum Abſchluß ge
ommen iſt, laßt ſich nur vorläufig mittheilen, daß das Geſchäft zwar belebt. aber

ohne feſte Stimmung ſich darſtellte. Rappsſaat wurde mit 72 74 Thlr. gehandelt,
Rubdl mit 10 Thlr. hier Roggen zu 52 Thlr. pr. Herbſt.

Auf dem Wege dahin

luxuriös ausgeſtatteten „ärariſchen“

7. Juli
Luftdruck

Dunſtdruck
Rel.Feuchtigkeit
Luftwarme

334,72 Par. L.
3,71 Par. L. 2,50 Par. L. 4/25 Par. L.
79 pCt 60 pCt. 65 et 75 pCt.
9,8 G. Rm. 12,6 G. Rm. 10,7 G. Rm. 1x1,0 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 7. Juli.

Beobachtungszeit.

Stunde Ort
Barometer. Temperatur
Var. Lin. Réaum. Wind Allgem.

Himmelsanſicht

trube.
bewölkt.
trübe Nachts

Regen.

336,2
335,8
334,0

13,1
10,5
10,2

7 Mrgs. Königsberg

6 BerlinTorgau

7 Haparanda (in

SW., ſchwach.
NW., maßlg.
NW., maßig.

335,9 12,1Windſtille.
Marktberichte.

Weizen Roggen F. Gerſte F.8000 Tralles loco ohne Faß

e a e RoggenGerſte is 2 2 HafeRüböl pr. Etr. u F. Leinöl pr. Etr. 13 r

Schweden) heiter.

keiten 73 p
inigkeiten 72

Spir19 bez. u. Br. e G.
Sept. Oct. 17

Rübſen 18
pr. JuliAug.

Er. loco 13 BTralles loco I9 Gd.Sreslau, d. 7. Jull. Syiritus pr. 8000 pCt. Tralles 18 Br. 17
G. Weizen weißer 88 112 gelber 88-106 Roggen 60--68
Gerſte 46 59 Hafer 36—38Stettin, d. 7. Juli. Weizen 82—94, Juli 872 Juli Aug, 84 Bre
G. Sept. Oet. 7777 es. Roggen 54560, Juli 59 bez. Juli Aug.
55 bez. Sert. Oct. 52 et u. Br. Früh 48 dez u. G. Rabdl 95 bez.
u 92 G. Sept. Oct. 9 bez. u. G. Spiritus 19, Juli 187 Sept.

et 4 a 6Hamburg de 7. Juli. Weizen und Roggen flau Weizen yr. Juli 5400Pfd. Netto 135 Baneothaler Br. 134 G. pr. Sul Sug 133 Sr. e
Herbſt 128 Br. 127 G. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brükto 102 Br. 101 G.
pr. Juli Aug. 97 Br. 96 G. pr. Herbſt 91 Br. u. G. Hafer ſehr ſtille. Rüböl
unverändert loco 21 pr. Oct. 21 Sriritus ſehr rubig.

Amſterdam, d. 7. Juli. Nogsgen auf Termine weichend pr. Juli 213, ſonſt
geſchäftslos. Schdnes Wetter.

London d. 5. Juli. Aus New-Pork vom 4. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet Wechſeieours auf London in Gold 1102 Goldagio 40
Bonds de 1882 113 do. de 1885 do. de 1904 Baumwolle 32.

Liverpool d. 7. Juli. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Sich beſſernd..
Middling Orleans 11 middling Amerikatiſche 11 fair BDhollerah 9, midd
ling fair Dhollerah 8 good middling Dhollerah S fgir Bengal 8 alte
Homra 9, Pernam 11, Smyrna 9 Aegyptiſche 12.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 7. Juli Abends am Unterpegel s Fuß
2 Zoll am 8. Juli W an Unterpegel Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 7. Juli am neuen Pegel 3 Fuß

7 Zoll.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Juli 2 Ellen 3 Zoll unter 0.
BörſenNachrichten.

Berliner Börſe vom 7. Juli. Hohe rtswartige, beſonders Pariſer Courſe,
en der heutigen Fonds und Actienbörſe die gewünſchte Gelegenheit die Hauſſe
ortzuſetzen. Auch heute waren es vor allen Spekulationswerthe in denen die be

deutendſten Steigerungen, wie Umſatze ſtattfanden. Credit Lombarden Turken
Looſe Jtaliener, beſonders erſtere erfreuten ſich der größten Beliebtheit und fehle
ten zeitweiſe Abgeber ganz. Von e ſtanden wiederum Coſeler in erſter
Reihe mit einer Coursbeſſerung von rCt. ſtill aber feſt verkehrten ſchwere
Actien; die große Steigerung der letzten Tage geht eben eine augenblickliche
Stagnation nach ſich. Jn Prioritaäten wenig Geſchäft nur Ruſſiſche belebt/
gus Anlaß des günſtigen Ausfalles der neuen Londoner Subſeription. In Wechſeln,
bei lebhafen Umſätzen feſte n Ruſſiſche Fonds feſt aber ſtille.

Leipziger Borſe vom 7. Jull. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 8 h 845 P. do. v. 1855 v. 100 à 3 77 G. do. v. 1847
500 49 92 P. do. v. 1852, 1855 500 a 4 9 91 G. do. v. 1859

1862 v. 500 4 91 G. do. v. 1866 u. 1868 v. 500 4 o 91
do, à 100 2 49 92 G. 500 a 5 9 1069 G. 100 5 106 G
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Berliner Fond zag e u rer S Fonds und Geld Cours. er liner Borſe e vomreiwillige Anleihe ne en Z. Brief Se T. iStaats Anleihe v. 185995 en r e von e Brief Geld e e n h 1868.
do. von 1852 u. 1858 o e J ur un Neumarkiſche S 7 777 eld. 7do. n 959. Kur Schein n do. e e ehe Z. Brief Geld.do. von 1559 ob S und Peumarkiſche Ofprenßtſche e e edo. von 18566 l e e dverſchreibungen 80 do. e 78 do n 83o. von 1864 a o er Deichbau Oblig. du do. l u do.K. von 188 d erl. Stadt Obligat. 5 l Pommerſche zu Rentenbriefe 91
e8 ren Se iss 88 d e vor Loſenſhe 35 o en en 90d 3 f neue 4 ommerf 55von 1862 e ten der 777Sächſiſche der 85 Poſ e 90Etats ſchuldſcheine es erl Se ſchaft Schleſiſche. PreußiſcheJ s Sein n. Weßiphäliſche n SouSee Gold Silber und Papiergeld e San z triedeichsd'or 118, gel. Schleſiſck 5d Abz Gold n BaLouisd'or e 1122 b Silb rren pr. Zollpfd. 467 bz Thüringiſ. h

o. er. Stück h Freude a e 29. 26 G hüringiſche Lit. A.. eSoldkrenen u d noten 997, be de junge ſ. I I429, bSovereigns 5. 28 de r in Leipzig 99 b z i. vollgei e e le eRapoleonsd'or 121 bau B Wemde keine do e e en beImperials 7 re Banknoten So e WarſchauBromberg e e zSollars L 12 e Banknoten S n e r e e eJ. 2. Hul Eiſenbahn Stanm Acten n 2 b e e n 5Aachen Maſtricht S Wechſeleours vom 7. Jul. S S vo b n GAlſenz Bahn 434 bz u G Amſterdam e Juli. Zt.Altona Kieler e 485 G do. L t 10 Tage 2 142Amſterdam Rotterdam e Hamburg e n 2 Vonat ee g /4 71 t h bz u G do. 300 J 8 Tage 2 le bz
erlinAnhalt 31 36 London 2 Moe re 132 m 209 e h Sterl. Meorn 3* edo. StammPrioritäts n en St. Wahr. B. Y. e Z Not e Sehn veDer lin Hamburg n. e e e de e e e e eer e e e r e G e füdd. Wahr. 100 d 2 Monat 4 S 5e c r be rankfurt a. M. ſudd. W d 2 M tBöhmiſche Weſtbahn z 188 bz eirses e r 2 Denn d 252

e 5 797 ersbur 2h Minden S gicsEvſelOderberg (Wilhelmsbahn r 8 i 132 b Warſch n S.Vubei S Monat s dee los o Se 90 S. Rubel 8 Ta bS d ts n t 108 z S 109 Thlr. Gold ge 6 82 bLe h 4 ank und Credithank Jeti s Tage 3 1117r Nordhauſen T 104 bz Anhalz Deſſau ſſche Landesbank etten. Div. 06. Div.67. f. e 65
G ag v do. Stamm Prierit s 4 80 bz Perl iner Caſſen Verein 7 Jegp—aliziſche Caxrl Ludwigs Bahn s b 5 937 bz Berliner Handels Seſellſch 12 91 4 15 etw bz u GHalleSorguGuben 94 z p. u. 427, b Braunſchweiger Bank a d gw bLöbauZittgu Lit. A. v en Bank 0 62 4 8LudwigshafenBexbach S 48 b Coburger Eredithank 8 s d
Netſc denet r 187 G San iger Privatbantm do. StammPrioritäts 4 69 69 b Darmſtadter Bank 8 e 107 z
Wdebueg ber ſtadt 1 5 5 89 etw bz u B d. Zettelbank uWagte Stamm Prior 13 ler b Deſſauer Cretittank t e n GcKebuehee dis 3 8 72 b Disceonto e t 0 0 c 5

an do. Lit. 29 18 218 B Senfer Bank eJan gshafen et 90 v Serger Bank e enS 13 Gothaer Privarbank u o. z vJ en n 719 b u G Hamburger Vereins Bank s 94 5Markiſche 4 4 90 Hannsrerſche Bank 10 se Sweigkahn a 88 b n e Privatbank o m G78 b eipelger Eredit 7 61e i nd e e S 7 3 re n r a e d t Ge. 189 Ragdeburger Privatbank er Franz Staatsbahn 13 170 z u B Melninger 5 5 8Der e e Lömbard.5 717 e e 1 b r Landesbank l 7 c bz
2 10 Norddeutſche B. 0e ſche Sudbahn Stamm-Prior. 5 bz u bz Oeſterreichiſche S biten 8 7 n tRechte S e Bahn 5 Pomtnerſche Mitterſchaſte t 5 e 3Kyheiniſche Stamm hrler t n e 8 7u G iS z u ank 5*do. i. B. 74 119 bz Preußiſche Hoppothek 18 s n mRhein am Pelbrlitts c. Fu. 3 eiVerſcherung h n l lin eNahebghn 7 chſſche Bank 6o 7ine ren Schleßſcher e Interine Sch h leargard-Poſen 83 bz u G Thüringiſche Bant e eJ a 94 Selmariſche S e e denun und ausländiſche Eiſ v t Abz eut an S 4 4 4 70 benbahn-Prioritaten. Deutſche Contigent.SasGeſell 65 un Ge ff. J e ſch. zuDeſſau 11 11 2 bm en a n 84 G I. S. 82 G CoſelOderberg Wüher) 5 1159

e r e B Ser. J. u. I. R Jist em. en G e uſfiſche vom Staat gargnt.e d en t d en eBerg. Mark. eonv m S. i n T Sedan a e 2 Ko e s er 3
g.-Märk. I. u. I. S. ber. do. 9 2r Sie Sinn 94 etwbz II. S. 93 G R e et 68 S do. z War eI o gar. 32 78 b 4 Do. Jele Gri 9 7 bzd do. L 3 do. R. Em. zGriaſft s 27e e Witte e c d e eSe v Wainz Lud e L es S. eerie n Niederſ 5 100 b m. EmiſſtDoſeldorfß Elberfeld e do. wen n 68 S T II. Se edo do. U. Serie do. conv. I. Se er. 4 ſ. S. 889, B hüringer eonvertirt. a
J 83 B do. IV. Serie S l e n Seedo. M. Serie A. 901 Piederſchl S III. Serie eonv ledo Nordbahn. h bz St en I. e. i etw b do. IV. See conv. 4 83 Berlin Anhalt a e r e e z WarſchauTerespoler 4 96 S

e e e s tdo. Lit. 8. a z d r C. u. D. 4 852 b AusländiſeBerlinGörlitz S 95 bz Lit. E. i 77 G Sächſiſche 5 ſche Fonds. 13f.Berlin Hamburg. u. I. 101B e t. R. ar 95 etw d Sadiſche Anleihe 106Berlin Em. 490 G1 Tit. G. 93 etw bz u B e PramienAnletk oPotsdam Magdeburg I. S. 90 B. DHeß a e tw d Oeſterreich hen 4 99 b
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e eichenb a3 do. 6. e zhie Pardubſher o do. Engliſche 59 de J 79 GA. 98 B n Staat garanti t 20 85 do 39 Anleihe z
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789 z p. u. 78 bz



Brkanntmachungen.
e

Der Maurermeiſter Carl Müller zu Ra
dewell behauptet, das ihm von der Sparkaſſe
des Saalkreiſes zu Halle am 25. März 1865
ausgeſtellte Einlagebuch No. 5163. ILätt. V.
über 100 und den ihm an demſelben Tage
über dieſelbe Summe ausgeſtellten Sparkaſſen
Schein No. 29,310. Litt. R. verloren zu ha
ben. Es wird daher ein Jeder, welcher an
das verlorene Sparkaſſenbuch und den verlore
nen Sparkaſſenſchein irgend ein Anrecht zu ha
ben vermeint, hiermit aufgefordert, ſich bei dem
unterzeichneten Gericht, und ſpäteſtens im Termine

Vormittags I1 Uhr
vor dem Hrn. Kreisgerichts- Rath Boſſe, Zim
mer Nr. 11, zu melden und ſein Recht näher
nachzuweiſen widrigenfalls das Buch und der
Schein für erloſchen erklärt und dem Verlierer
ein neues Buch und ein neuer Schein ausge
fertigt werden ſoll.

Von a/S. den 17. April 1868.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung
Freiwillige Subhaſtation

bei dem Königl. Kreisgericht, II. Abtheilg.
zu Merſeburg.

Das zu der Nachlaß Maſſe der zu Merſe
burg verſtorbenen Roſine Krug gehörige,
dem Königlichen Fiskus zugeſprochene, in der
ſchmalen Gaſſe zu Merſeburg belegene, Nr.
444. des Hypothekenbuchs und Nr. 538. des
Brandkataſters eingetragene Wohnhaus nebſt
Zubehör, ſowie mit dem Separations-Abfin
dungsplan Nr. 838 der Karte von 33 [DRu
then, abgeſchätzt auf 2892 15 ſoll

am 28. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhrvor Herrn Kreisgerichts Rath Brummer an

hieſiger Gerichtsſtelle, im Zimmer Nr. 12, ſub
haſtirt werden.

Taxe und Verkaufs Bedingungen ſind in
unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 11, einzuſehen

Merſeburg, den 3. Juni 1868.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des Nachbars Johann

Friedrich Frauendorf zu Holleben ge
hörigen Grundſtücke:

1) ein Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden,
Hof, Garten und Zubehör, in Holleben,
abgeſchätzt auf 1500

2) folgende dazu gehörige Pertinenzſtücke in
der Flur von Holleben:

a) das Planſtück Nr. 28. Sectio I. der
Karte, mit 2 Morgen 166 Ruthen,

abgeſchätzt auf 360
das Planſtück Nr. 411. Sectio II. der
Karte, mit 13,, Ruthen, abgeſchätzt
auf 13

c) das Planſtück Nr. 79. Sectio I. der
Karte, mit 1 Morgen 52 Ruthen, ab
geſchätzt auf 130

ſollen auf Antrag der Erben
am 20. Juli d. J.

von Nachmittags 2 Uhr ab
in der Gemeindeſchenke zu Holleben,
im Wege der freiwilligen Subhaſtation, und
zwar mit der auf den Grundſtücken ſtehenden
Ernte, verkauft werden. Die Verkaufsbedin
gungen können, nebſt der Taxe, während der
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in unſerem Bü-
reau eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 2. Juli 18685.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Jch bin beauftragt, Montag den 13. Juli
Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathskeller
das hier vor dem Oberthore Nr. 334 belegene
Wohnhaus nebſt Hausplan, worin ſeit 30 Jah
ren Buchbinderei und Leihbibliothekgeſchäft be
trieben iſt, meiſtbietend zu verkaufen. Auch
kann die Leihbibliothek und Buchbinderwerkzeug
mit übernommen werden.

Freyburg a U., den 7. Juli 1868.
Ed. VBrohmer.

Die Verwalterſtelle
auf dem Rittergute Groß Weißandt iſt beſetzt.

500 e Prüma Ammbalema- Cigarren
ſind mir zu dem billigen Verkauf von nur 7 Thaler pro
NIie von einer ganz ſoliden
Bei Abnahme von größeren Poſten tritt noch weitere
Preisermäßigung ein.

V o in eHalleſche Straße (Ecke).

Fabrik übergeben worden.

iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei A. entze, Schmeerſtraße 36, und bei
V. Lage G Co. Herrenſtraße 11, ächt zu haben.

Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, mache ich dies nochmals bekannt.
Berlin, d. 11. Auguſt 1867.

Hülsbergs Tannin-Balsam- Seife

O. G. Mülsberg-

Biücdlel Weg
technischer Gummi- I.

als: Platten, Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen, Schläuche
zu Waſſer-, Gas und Säureleitungen c. 2c., wie auch Treibrieme von Gum-
mi, Gutta-Percha und beſtem Kernleder.

G
empfehlen ihr Lager

gr. Ulrichsſtr. 50,
Gutta-Percha-Waaren,

Mit heutigem Tage eröffnen wir neben unſerm langjährigen
Cigarren- Taback- und Branntwein-Geschäſt.

ein Hat waaren Geeschääſt.,was wir einem geehrten Publikum beſtens empfehlen.
Halle, den 6. Juli 1868. V. G. Ziegler Co.

Glauchaiſche Kirche Nr. I.
Täglich friſch gebrannten Cer G a Pfd. 10, 12 und I5
ff. gem. KBeanſümacie, FHelis, ſowie R O e

zu billigſten Preiſen bei B. G. Ziegler Co.
Alten Nordhäuser Kornbranntwein z Duart 5, r

ſowie ſämmtliche Aquavite und Liqueure villigſt,
Selters- und Soda- Wasser à g. 1 W. G. Ziegler Co.

Unſer reichhaltig aſſortirtes Cigarren und Tabacks- Lager bringen
hiermit gleichzeitig in Erinnerung B. G. Züegler C Co.
Einem hochgeehrten bauenden Publikum er

laube mir die ergebenſte Anzeige zu machen,
daß ich von jetzt ab die mir von dem verſtor
benen Steinhauermeiſter Anton Müller
übertragenen, bis jetzt von meinem Bruder, dem
Maurermeiſter Julius Lehmann bewirth
ſchafteteen Droyßiger Steinbrüche
ſelbſt übernehme und halte mich zur Anſer-
tigung aller Arten von Steinhauer
arbeiten beſtens empfohlen.

Geſchenktes Vertrauen werde durch vorzüg
lichſte Arbeit und ſolideſte Preiſe rechtfertigen.

Droyßig, den 4. Juli 1868.
Adolph Lehmann,

Steinmetzmeiſter.

Für ein junges Mädchen, Predi-
gertochter und Waiſe, 1I7 Jahr alt,
im Nähen und Putzmachen geübt,
wird in einer gebildeten und achtba-
ren Familie, am liebſten Prediger
Familie, eine Stellung zur Stütze derHausfrau et Bei freundlicher,
liebevpoller Aufnahme in der Familie
würde, auf Wunſch, auch ein mäßſzi
ges Koſtgeld fürs erſte gezahlt
werden können. Nähere Mittheilun-
gen auf gefällige Anfragen ertheilt
Der So e Kegel, Leipzigerſtr.

2 r. e
Ein nicht zu junges gebildetes Mädchen,

welches bereits in einem gräflichen Hauſe als
erſtes Stubenmädchen conditionirte, im Nähen,
Sticken, Plätten gewandt iſt, gute Zeugniſſe
beſitzt und alle weiblichen Arbeiten gründlich ver
ſteht, ſucht ähnliche Stellung. Auch iſt die
ſelbe bereit, zur Stütze der Hausfrau, da ſel
bige in der Küche nicht unerfahren, oder zur
Geſellſchaft und Pflege einer ältlichen Dame,
Stellung anzunehmen. Gefällige Offerten be
liebe man unter Chiffer V. Quer
kurt poste restante niederzulegen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wegen Aufgabe einer Pachtung
Weſoll in Braunſchweig Vorſtadt

goldenen Stern, am
Montag den 13. Juli,

Morgens 10 Uhr
beginnend, öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Eine
Vollblut-Southdown-Heerde,

deren Stamm vor drei Jahren (Zucht des Lord
Somdes) direct importirt worden iſt.

Die Heerde beſteht aus 400 Stück ick, darunter etwa 60 Stück ſprungſahige Bocke.
Die Mutterthiere werden in Looſen a 5 Stück,

die Böcke einzeln zum Verkauf geſtellt.
Von Sonntag den 12. d. Mts. an kann die

Heerde in genanntem Gaſthofe beſichtigt werden.
Bis dahin befindet ſie ſich auf Domaine Schä-
chelshefim bei Königs Lutter.
GeneralVerſammlung des Gewerbe

eine gr
M ßenfah

VorſchußKaſſenVereins zu Zörbig,
eingetragene Genoſſenſchaft,

Mittwoch d. Is. Juli Abends s Uhr ar
ſodann
dann
Siege

im Grolp ſchen Lokale.
Auf der TagesOrdnung iſt:

1) Mittheilung des Kaſſen Abſchluſſes und der
Bilanz pro Mongt Juni.

2) Mittheilung des Ergebniſſes der Rechnungs
prüfung 1867 und Antrag auf Ertheilung
der Decharge.

3) Feſtſetzung der Gehalte für die Verwaltung.
4) Soll den Mitgliedern, die in den erſten 6 M.

des Jahres ihres Eintritts ihr Guthaben voll
eingezahlt haben, eine Zins Vergütung ge
währt werden

Zörbig, den 8. Juli 1868.
A. Schaaff, Vorſteher

S

St. Leonhard, im Gaſthof zum

I zeugt,
bi

u

eten
eiſen

des M

aus ſei
deren
Seite
enthiel
Monar

M in eine
tauſend
P ſiel die
von KM Miniſt

VParkpe



S

Zweite Beilage zu [58 der Halliſchen Zeikung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 9. Juli 1868.

e elegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. geſungen. Hierauf trat der Vertreter des Königl. Landrathsamts, derar ten e L n h S Tatsger Kammerherr Rittmeiſter und Kreisdeputirte v. Stößer auf Rackſchütz,
richtshof verurtheilte heute den ehemaligen hannover auf den Sockel des Monuments und rief in weithinſchallenden Worten
ſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen Platen, in dem Gründer einen dreifachen Dank zu, der bei allen Anweſenden

eontumaeiam wegen Hochverraths zu fünfzehnjähriger Widerhall fand und in einem dreimaligen Hoch auf den Grafen zu
Zuchthausſtrafe und zehnjähriger Polizei Aufſtcht. LimburgStirum endete. Unter den Klängen des Einzugsmarſches be

e gaben ſich die Herrſchaften in langem Zuge in die Partieen am Schloſſee Deutſchland. und in das aufgeſchlagene Zelt, während die Muſitkkapelle concertirte.
Aus Kempten, d. 5. Juli, wird der „Augsb. Abendzeitung In weiterer Entfernung waren zwei große Zelte u. ſ. w. für das Pu

et R telegraphirt: Heute früh 10 Uhr wurde Dr. Volk bei ſeiner Ankunft Hlikum errichtet. Abends fand theilweiſe Jlumination des Parks und
in Kempten feſtlich empfangen hierauf Dejeuner und herzliche Begrü ein prächtiges Feuerwerk ſtatt. Die Jnſchrift auf der Pyramide,

t. ung durch Bürgermeiſter Arnold. Von Kempten ging um 115 Ubr welche forthin „Bismarck-Saule“ heißt, lautet. Sempiterno. Ottont
in Extrazug mit den Feſttheilnehmern nach Jmmenſtadt ber ſehr ſchlech Somiti De Bismarck Posnit A. D 1868. Gratus Ciris Comes
tem Wetter. Auf jeder Station Muſik, Fahnen, Böllerſchüſſe. Der De TLimburg Stirum. Die Umſchrift der Büſte: Praepotentis Au-
Empfang in Jmmenſtadt war großartig; das Feſt auf dem Marktplatz Ftriae Flagellum Juris Borussiae vindex.
werlief in gehobenſter Stimmung. Trotz des anhaltenden Regens eine München, d. 6. Jul. Nach nunmehr getroffener Beſtim
nicht geahnte Theilnahme. Von Landtagsabgeordneten waren anweſend mung kommt Graf Guſtav Chorinsky nicht nach der Feſtung Ober
außer Dr. Völk. Fiſcher, Stadler, Föckerer und Behringer; Depu haus bei Paſſau, ſondern nach Roſenberg bei Kronach, wohin er mor

e tationen kamen von Jsny und Tettnang (Württemberg) und von gen abgeführt wird.
Konſtanz (Baden). [Ernte-Fatalitäten.] Ungariſche Blätter klagen angeſichtsn Abeſſinien, der beginnenden Ernte über eine ganz ungeheuerliche Noth an Arbeits

Zu der intereſſanten Frage, in wie weit der abeſſiniſche Feldzug kräften. „Man findet keine Hände, die ſchneiden wollten ſagt der
England doch Veranlaſſung geben könne zu einer bleiben den Ver „pPeſther Lloyd „und die Noth iſt eine ſo ſchreckliche, daß man im
bindung der ſiegreichen europäiſchen Macht mit den durchzogenen Alföld für das bloße Schneiden den dritten Theil der Frucht bewilligt
Landſtrichen, äußert ſich G. Rohlfs in der „WeſerZtg.“ von Alexan Das genannte Blatt plaidirt dafür, Beurlaubungen der Soldaten ein
drien her wie folgt. „Es ſcheint, als ob Zula doch nicht ganz aufge treten zu laſſen, oder wenn dies techniſcher Hinderniſſe wegen nicht
geben werden ſoll, denn es iſt Befehl eingetroffen zwei indiſche Re raſch genug durchführbar ſein ſollte, die Soldaten als ſolche unter Auf
himenter, etwas Pioniere und eine Batterie dort zu laſſen. Es wäre ſicht des Corporals oder Feldwebels zum Schnitte zu commandiren, da
in der That zu wünſchen, daß England durch einen nahen Platz auf ſonſt eine große Calamität zu befürchten ſei.
längere Zeit einen gewiſſen Einfluß auf die Abeſſinier übte. Das Paris, d. 6. Juli. Die Heilung des Grafen v. d. Goltz macht
ZDolk würde gewiß nichts Lieberes wollen als die permanente Herr unter der Leitung ſeines neuen ärztlichen Beiſtandes die überraſchend
haft der Ensländer, deren Kraft und Macht es ſo eben kennen ge ſten Fortſchritte Nelaton und Langenbeck, die beiden berühmteſten
lernt hat. Die engliſchen Heerführer haben ſich freilich genugſam über Operateure, waren beide für die Vornahme einer neuen Operation des

r zeugt, daß das Land für eine dauernde Occupation lange keinen Erſatz Krebsgeſchwüres geweſen, durch welche ein beträchtlicher Theil des Unter
bieten könnte. Die Berichte der Miſſionäre, die Beſchreibungen aller kiefers und der Zunge in Wegfall gekommen wäre, ohne daß deßhalb

Reiſenden waren, wie das zu gehen pflegt, übertrieben und ausge eine ernſtliche Garantie für die wirkliche Befreiung vom Uebel hätte
ſchmückt. Aber ein Poſten wie Zula, von den Engländern gehalten, geboten werden können. Als man dies dem Botſchafter mittheilte, ent
würde nicht nur einen heilvollen Einfluß auf Abeſſinien ausüben, ſon ſchloß er ſich, auf den Rath der Fürſtin Metternich und nachdem er eine
dern dürfte auch, namentlich wenn ſichere Zuſtände dort eingeführt eingehende Mittheilung von Alexander Dumas père über die an ihm

werden können, ein wichtiger Handelsplatz werden. Denn wenn auch vollzogen Heilung des Zungenübels, ſo wie zahlreiche andere Nachrich
Abeſſinien ſelbſt nur ein armes Land zu nennen iſt, ſo hat es die ten über erfolgte KrebsHeilproceſſe empfangen ſich der Curmethode

en keichſten Hinterländer, und Zula ſelbſt iſt ohne Zweifel der beſte und eines Empirikers, des Herrn van Schmitt, anzuvertrauen Derſelbe iſt
größte Hafen der afrikaniſchen Küſte des rothen Meeres. Die Hitze kein Holländer, ſondern ein Deutſcher aus der preußiſchen Provinz

erdings entſetich. Nachmittags ſtieg ſte regelmäßig im Schakten Weſtfalen Mit ſeinem Bruder der ein Angeſtellter der holländiſche
ig über 50 Grad, indeß würden ſteinerne Häuſer doch hinlänglichen Schutz Regierung in deren Beſitzungen im indiſchen Meere iſt, kam er nach
v dagegen gewähren. Jn Maſſaua, wo die Hitze eben ſo groß, wo nicht Oſtindien, wo er in die Lage gerieth, halb als Selave, halb aus Haus

größer iſt, fanden wir uns im Hauſe des Hrn. Munzinger in einer diener, Heildiener eines indiſchen Arztes zu werden, von dem er die
mm Zemperatur von blos 32 Grad. Nun iſt es aber eine Erfahrung, die Behandlung gewiſſer Krankheiten des Magens, ſo wie die des Krebſes

fich in der grogen Wüſte machte, daß ich bis 35 Grad ohne Beſchwer erlernte. Da Herr van Schmitt jeder anderweiten ärztlichen Kenntniß
den ſchreiben konnte erſt pon da an aufwärts beginnt die Transſpientbehrt und auch gar kein Hehl daraus macht, ſo beſchränkt er na

ration ſo ſtark, daß jede Bewegung unangenehm wird. türlich auch ſeine Curen lediglich auf die ihm ſpeciell vertrauten
n Vermiſchtes. Fälle. Was nun Graf v. d. Goltz anbelangt, ſo gab er ihm zuGroß Peterwitz (bei Canth in Schleſien), den 6. Juli. erſt ein Gurgelwaſſer, welches, aus indiſchen Kräutern bereitet, die

Kreuzztg. Unſer anmuthig gelegener Ort war geſtern der Schauplatz ihm zeitweiſe nach Europa geſandt werden und deren pharmaceutiſche
einer patriotiſchen Feier. Von allen Richtungen her ſtrömten Feſt Verwendung hier unbekannt iſt, dem Patienten zunächſt furchtbare
beſucher in Menge herbei und füllten das Dorf und den weitausgedehn Schmerzen verurſachte, da es im Gaumen brannte, als ſei Feuer darin

rd ken Park mit ſeinen dunklen Laubgängen, ſeinen ſtundenlangen Spa Die erſte Folge dieſer Procedur war das Aufbrechen zahlreicher neuer
zierwegen zwiſchen Rieſeneichen, Buchen, Platanen u. ſ. w. Man krebsartiger Geſchwürchen in der Rachenhöhle, die nach fortgeſetzter Be

zählte an 12 15,000 Feſtbeſucher. Der Grundherr unſeres Orkes, handlung mit dem Gurgelwaſſer in eine Eiterung übergingen, die aller
Graf zu LimburgStirum, hat dem Miniſterpraäſidenten, Grafen dings nach dem Ausſpruche von Autoritäten, wie Prof. Tardieu, einen

v. Bis marck, ein Monument in dem ſüdweſtlichen Theil des Parks günſtigen Verlauf des Heilproceſſes nun nicht mehr als durchaus un
ch errichten laſſen, das geſtern enthüllt wurde. Ein Extrazug brachte möglich anſehen ließe, da es bisher der mediciniſchen Wiſſenſchaft noch

Nachmittags von Breslau die Generalitaät und eine große Anzahl Stabs kaum gelungen, wirkliche Krebsgeſchwüre zum Eitern zu bringen. Der
die offiziere mit ihren Damen. Von Liegnitz war die Kapelle des Königs Eiterabgang war ein ſehr ſtarker, doch hatte er auch eine ganz beträcht
n. Grenadierregiments eingetroffen und eine große Anzahl geladener Gäſte liche Abnahme der Schmerzen im Gefolge. Neben dieſer Procedur
n arrte der Feier. Dieſelbe begann nachdem die Damen ſich auf Stüh wurde die Drüſengeſchwulſt des Unterkiefers durch Einreibung mit

len auf dem mit Flaggenbäumen umgrenzten Raum vor dem Monu einem vom ärztlichen Beiſtande ſelbſt gefertigten Dele beſeitigt. Es
ment, einer hohen Steinpyramide, niedergelaſſen, um 5 Uhr. Vielfach wird nämlich von ihm eine eigene Froſchart, äußerlich erkennbar an

e war das Monument umkränzt. Auf der Vorderſeite deſſelben war gelber Hautfarbe und rothen Augen, in ſiedendem Waſſer, ſo zu ſagen
ine grüne Verhüllung. Auf den Flaggenſtangen wehten große Preu „im eigenen Fette“ gekocht und ſo eine ölige Flüſſigkeit zu Stande ge

kfenfahnen. Die Feier begann mit einer Anſprache, die der Gründer bracht, welcher man das Verſchwinden der Drüſengeſchwulſt zu danken
r des Mönuments Graf zu LimburgStirum vom Sockel aus hielt. Er hat. Dieſe Fröſche waren namentlich in letzter Zeit ſehr ſchwer zu be

warf zunächſt einen Rückblick Auf Preußens Lage von 1866, würdigte ſchaffen, da dieſelben, meiſt in Weinbergen und wenig im Waſſer ſich
ſodann in warmen Worten die Verdienſte des Grafen Bismarck, ging aufhaltend, durch die Hitze der letzten Wochen ſich größtentheils in die

e dann über zu dem Dank an die tapfern Kameraden welche ſo herrliche Erde verkrochen hatten. Durch Anwendung dieſer verſchiedenen Mittel
Siege im Jahre 1866 erkämpften, und gedachte ſpeziell der Kämpfer iſt der Botſchafter augenblicklich wieder ſo weit hergeſtellt, daß er,

e den ſeinen drei Gemeinden Groß Peterwitz, Zaugwitz und Coſelau, ohne beſondere Schmerzen zu verſpüren, wieder ſelbſt Nahrung zu ſich
i deren Namen, und zwar 68, ebenfalls auf der vordern und rechten nehmen und ſogar ſprechen kann. Die kleineren Geſchwürchen ſind

Seite der Pyramide angebracht ſind. Der Schluß ſeiner Anſprache ſchon wieder zugeheilt und verſchwunden und nur das größere und
g. Wünſche für ferneres Blühen und Gedeihen unſerer preußiſchen Hauptgeſchwür erfordert noch eine längere ärztliche Behandlung, für

wnarchie als Hort und Schirm Deutſchlands und gipfelte ſchließlich welche Herr van Schmitt einen Zeitraum von acht Wochen als aus
l er begeiſterten dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den König, das reichend bezeichnet hat. Möglicher Weiſe hat indeß dieſe Heilung noch
e n Widerhall fand. Nach Abſingung der Nationalhymne ſchlimme Folgen für den Heilenden ſelbſt, der, da er niemals Mediein

on We am Monument und die in der Pyramide angebrachte, ſtudirt hat, in Frankreich nicht zur Ausübung der Praxis berechtigt
Minne in weißem carrariſchen Marmor gearbeitete Büſte des iſt, und der ſich, indem er öffentlich dieſe Cur zu unternehmen wagt,

Park erpräſidenten wurde ſichtbar. Ein dreifaches Hoch erſcholl die natürlich den Strafen ausſetzt, die im Codex für ſolches Vergehen feſt
e ren entlang und ein vom Profeſſor Dr. Klopſch in Breslau geſtellt ſind. Jndeſſen wird wohl kein Kläger auftreten und ſomit auch

je ichtetes Feſtlied mit Muſikbegleitung wurde in begeiſterter Stimmung kein Richter zum Spruche gelangen.



Die „A. Allg. Ztg.“ veröffentlicht Briefe aus Aegypten, die
intereſſante Mittheilungen über die Zuſtände jenes Landes enthalten.
Einzelne charakteriſtiſche Züge mögen denſelben entlehnt werden. Von
der Verſchwendung des Vicekönigs giebt folgende verbürgte Erzählung
einen Begriff. Als der Vicekönig im vorigen Jahre in Paris war,
ſchenkte er der Kaiſerin den „Marienbaum“, unter dem, der Sage
nach, die heilige Familie auf der Flucht nach Aegypten geruht haben
ſoll und der in einem Garten bei dem Dorfe Matarieh, 1 Stunden
ven Kairo, ſteht. Der Vicekönig mußte den Baum mitſammt dem
Garten erſt ſeinen bisherigen Eigenthümer abkaufen. Man nennt als
Preis eine ſo unſinnig hohe Summe, daß man ſich
wiederholen. Se. Hoheit aber begnügte ſich noch nicht mit dieſer
Aufmetkſamkeit. Als die Kaiſerin im Geſpräch erwähnte ſie werde
vielleicht Aegypten beſuchen (auf der Reiſe nach Jeruſalem, die damals
bekanntlich im Plane war), und ſcherzweiſe hinzuſetzte: wenn man
hur auſ der Eiſenbahn an die Pyramiden fahren könnte da hatte
Se. Hoheit nichts eiligeres zu thun als nach Aegypten zu telegraphiren
man ſolle ſofort einen Damm für die Eiſenbahn von Gizeh nach den
Pyramiden (etwa 2 Wegſtunden) bauen. Und in der That, der
Damm iſt gebaut iſt fertig bis auf eine Brücke über den letzten
Tanal, und reicht bis gegenüber der großen Pyramide, die über dieſe
Galanterie das ihrige gedacht haben mag.

Aus der Provinz Sachſen.
An der bekannten Luthereiche zu Wittenberg hat man

dieſer Tage eine Gedenktafel angebracht, in welcher darauf aufmerkſam
gemacht wird, daß an dieſer Stelle der gewaltige Reformator die Bann
bulle verbrannt hat.

In einigen Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg hat die
Krätze größere Ausdehnung gewonnen, in Folge deſſen auf Veranlaſ
ſung der Regierung die Ortsvorſtände derjenigen Gemeinden, in wel
chen jene Krankheit aufgetreten iſt, am Schluſſe eines Monats Bericht
über die Zahl der Kranken u. ſ. w. zu erſtatten haben.

Ueber die Erbfolge im Erfurter Gebiete hat das Ober
Tribunal in einem neueren Erkenntniſſe folgenden Grundſatz aufgeſtellt
„DOas Publikationspatent vom 24. März 1863 wegen Einführung des
allgemeinen Landrechts in die Erbfürſtenthümer Eichsfeld, die Stadt
Erfurt und das Erfurter Gebiet erkennt ein auf beſonderen Geſetzen
und Conſtitutionen beruhendes Recht über die Jnteſtaterbfolge nicht als
beſtehend an, faßt die Churmainziſche Verordnung von 1704 nicht als
Gewohnheitsrecht auf und hat nicht beabſichtigt, ihre mit dem gemei
nen Recht übereinſtimmenden Beſtimmungen aufrecht zu erhalten.

Jn Schönebeck ſind neuerdings wieder Trichinen Krank
heiten vorgekommen. Die mikroſkopiſche Unterſuchung des Leichnams
einer Frau ergab das Vorhandenſein zahlloſer Trichinen. Jn] einem
Stückchen Fleiſche aus einem Oberarmmuskel von der Größe eines
Stecknadelknopfes fanden ſich beiſpielsweiſe 26 Trichinen, deren leb
hafte, ringelnde und ausſtreckende Bewegungen auch von vielen Laien
konſtatirt werden konnten. Die angeſtellten Unterſuchungen ergeben,
daß alle Kranken, wenigſtens ſo weit ſie in der Behandlung des einen
der dortigen Aerzte ſind, bei demſelben Schlächter zu derſelben Zeit,
und zwar am vergangenen Sonntage vor 4 Wochen Schweinefleiſch
gekauft und theils roh, theils nur in leicht gebratenem Zuſtande ge
geſſen haben. Die Zahl der Erkrankten beläuft ſich, ſo weit dieſelben
ärztliche Hülfe nachgeſucht haben, auf circa 40 Perſonen, welche zum
Theil in großer Lebensgefahr darniederliegen. Außer der ſchon erwähn
ten Frau ſoll noch eine andere bereits an Trichinoſe geſtorben ſein.

Die Gedächtnißfeier zu Roßdorf.
Am 4. Juli dem Tage, an welchem vor zwei Jahren die Gefechte bei Derm

vach, Zell, Wieſenthal und Roßdorf zwiſchen einem Theile der bayeriſchen und
der Mainarmee ſtattfanden erhielt das im letzteren Orte den gefallenen Bayern
errichtete Denkmal ſeine Weihe. Der Friedhof der die etwas hoöchgelegene Kirche
umgiebt, war an jenem Tage die Kampfſtaätte eines hartnackigen Gefechtes indem
ihn die Bayern als Schlußaet deſſelben gegen die muthig anſtürmenden Preußen
vertheidigten. Mancher tapferer Kampfer hauchte hier auf der Stätte des Todes
ſeine Seele gus und Mancher kam noch hinzu den das tödtende Blei anderswo
getroffen, oder der ſeinen Wunden im Lazareth erlag. Bayern und Preußen fanden
hier ein großes gemeinſames Grab das man ihnen an der weſtlichen Ecke des Fried
hofes bereitete. Anfangs bezeichnete ein einfaches, ſchwarzangeſtrichenes hölzernes
Kreuz mit weißer kurzer Jnſchrift die Ruheſtatte, jetzt erhebt ſich in deſſen Mitte
ein ſtattliches Monument, umgeben von metallenen und ſteinernen Gedenktafeln, der
kleine Raum iſt bepflanzt mit Geſtrauch und Blumen Alles ſt von ſorglicher Hand
ſauber gehalten und das Ganze mit einem ſchönen eiſernen Gitter umgeben. Der
zunge Bayernkönig der die Zeichnung zum Monument ſelbſt entworfen haben ſoll,
und ſein Volk ſetzte den gefallenen Landeskindern dieſen ſchönen Denkſtein, eine ab
geſtumpfte Pyramide auf einem gevöllartigen Sockel. An dieſer iſt eine metallene
Gedenktafel und darüber das bayeriſche Feldzeichen für 1866 im vergrößerten Maß
ſtabe. In eingemeißelten vergoldeten Lettern leuchten an drei Seiten des Sockels
die Namen der hier ruhenden Offiziere, an der vierten iſt die Summe der gefalle
nen Mannſchaften angegeben. Auf der Vorderſeite lieſt man Generalmajor und
Commandant der 7. Infanterie Brigade Franz Fauſt deſſen r
Oberlieutenant Ludwig Auſin vom 13. Infanterie Regiment Ottmar Freiherr von
Suttenberg vom H. Jnfanterie Regiment Wrede. An der rechten Seite Oberlieu
tenant Wilhelm Wurm vom 6. IJnfanterie Regiment und Karl Popp Unterlieute
nhant Karl Traut und Julius Rupprecht vom 4. Jnf. Regiment vaeat Guerppenberg.
Auf der Unken Seite Hauptleute Johann Freiherr Gobel auf Hof Giebing vom

Jagerbataillon Ludwig Kolbingen und Osear Freiherr v. d. Tann, Oberlieute
nant Lang vom 9. Infanterieregiment Wrede. Auf der hintern Seite 67 Unter
offiziere und Soldaten des 4., 5. 6. 9. IJnfanterieregiments und des 6. Jäger

batglllons, Die Namen dieſer Mannſchaften ſind auf einer großen Metallplatte,
die hinter dem Monument in der Mauer angebracht iſt mit erhabenen und vergol
deten Lettern angeführt. Einige kleinere Platten von Metall und Stein welche
die Pietat der Hinterbliebenen bekunden, ſind noch in der Mauer befeſtigt. Die
Feier zu welcher eine zahlreiche Volksmenge zuſammengeſtromt war wurde vom
helterſten Wetter begünſtigt. Die Verſammlung fand im Schloßhofe des dortigen
Rittergutes ſtatt, das dem Freiherrn v. Wechmar, früheren großherzoglich badiſchen
Miniſter gehdrt. Nach dem Kampfe war das geraumige Schloß die ſorgliche
Pflegeſtatte der Verwundeten und der Freiherr war der barmherzige Samariter.
Dieſer war jedoch am Feſttage nicht anweſend. Mehrere bayeriſche Offiziere und
Unteroffiziere aller Wafſfenggttungen waren als Deputatjonen erſchienen an

ſcheut ſie zu

deren Spitze der General Lieutenant von Hartmann ein ſchon bejahrter aber
noch Kattlicher Herr mit weißen Haar und Bart. Deſſen Diviſton war bei den
Gefechten bekanntlich am meiſten betheiligt geweſen. Von dem zu Weiningen
garniſonrenden 32. preußiſchen Infanterie Regiment war ebenfalls eine Deputation
von Offieieren anweſend, der ſich noch andere angeſchloſſen hatten. Auch die Muſik
des Regiments war hierher befohlen. Um 11 Uhr ſetzte ſich der zahlreiche Zug
unter dem Lauten der Glocken und den Klängen der Militärmuſik in Bewegung
Am Platze angekommen hielt Generalſuperintendent Dr. Ackermann aus Meiningen,
ein ausgezeichneter Kanzelredner, die Feſtrede. Die Weihe nahm ein katholiſcher
Feldprediger aus Würzburg vor, der ſchlicht, aber ergreifend ſprach und dann den
bisher proteſtantiſchen Boden zur geweihten Schlummerſtaätte machte. Danach
nahm der baieriſche General das Wort und ſprach in würdiger und erhebender
Weiſe. In ziemlicher Höhe erhebt ſich die Kirche mit dem Friedhofe über dem
Orte aber weit überragt ſie ein ſteiler und kahler, nur oben etwas bewaldeter
Berg der „Nebel““ den die preußiſchen Schagren an jenem Tage todesmuthig
ſtürmten. Am Fuße deſſelben fielen der General Fauſt und Major v. Guttenberg,
und unwelt davon ſtarb der preußiſche Major o. Rüſtow den Heldentod bekannt
als einer der küchtigſten Offielere und Schriftſteller der preußiſchen Armee. Eines
einer Werke, die Waffenlehre gilt als das beſte dieſer Art und wurde in meh
rere fremde Sprachen überſetzt. War auch die Feier eine erhebende ſo umſchlich
doch Manchen an dieſer Staätte, der etwas weiter zurück dachte, ein mehr düſter
wehmüthiges Gefühl. Hier lag manches zerbrochene Leben das hätte erhalten
werden können, manches Opfer das eigentlich n gefallen war. Es lag be
kanntlich nicht in der Abſicht des Commandirenden der Mainarmee, ſich in ein
längeres Gefecht mit dem Gegner einzulaſſen, er wollte ſich nur ſeine linke Flanke
ſreihalten, um ſeinen Marſch ungehindert fortſetzen zu können. Ein yreußiſcher
Führer der gerade die Weiſung hatte, ſich ſo paſſiv als möglich zu halten, ging
von Kampfesluſt getrieben, vor, und ſo nahm das Gefecht weitere Dimenſtonen an
als es ſollte. Erſt auf ausdrücklichen Befehl des Commandirenden wurde es vor
preußiſcher Seite gbgebrochen. Doch Jeder der hier im kühlen Schooß der
Erde ruht hat als Krieger ſeine Schuldigkeit gethan und ſeine Treue mit dem
Tode beſiegelt.

Halle, d. 8. Juli.
Vor wenigen Wochen berührten wir mit wenigen Worten die in letz

ter Zeit ſehr raſch vor ſich gegangene Entwickelung des landwirthſchaftlichen
Maſchinenbaues unſrer Stadt und erwähnten dabei das Verdienſt, das ins
beſondere einem Etabliſſement unbeſtritten zukommt. Die Fabrik des Herrn
F. Zimmermann hat jetzt eine Ausdehnung erlangt, wie ſie nicht allzu
häufig in dieſer Branche anzutreffen iſt. Der genannte Fabrlkant hat
ſo eben die früher Gärtner ſche Wagenfabrik, und dadurch ein Ter
rain gewonnen welches zu den vollkommenſten Betriebseinrichtungen und
zur Produktion einer dem bereits mannigfach hervorgetretenen großartigen
Bedarf entſprechenden Menge von Apparaten, Werkzeugen und Maſchinen
im höchſten Grade geeignet iſt. Wir zweifeln nicht, daß das Unternehmen,
deſſen Ruf durch den großartigſten Abſatz bewährter Maſchinen und Ge
räthe begründet iſt, den Segen „an dern hier gelegen“ iſt, in der Unter
ſtützung von Seiten des landwirthſchaftlichen Publikums, wie bisher, auch
ferner in dem erweiterten Etabliſſement finden werde. Wir ſelbſt begrü
ßen die neue Ausdehnung als ein Zeichen, wie wichtig dieſe Fabrik die
wirthſchaftliche Aufgabe unſrer Stadt und Umgebung auffaßt und zu wür
digen verſteht, indem ſie alle ihre Mittel auf die Steigerung und Vervoll
komminung der Produktion verwendet. Die ernſte, redliche und nicht un
dankbare Arbeit der Produktion iſt der ſpecifiſche Charakter unſrer Stadt
und ihres Marktgebietes, ſo wie die ſolide Grundlage unſres Handels. Die
Pflege unſrer produktiven Kräfte iſt zugleich Pflege unſrer Handelsthätig
keit. Unſer Handel wird in der Einklemmung zwiſchen Magdeburg und
Leipzig und in der harten Konkurrenz ſogar mit den Seeſtädten ſchwerlich
zu Kräften kommen, wenn er nicht durch einheimiſche Produktion faſt un
angreifbar gemacht wird.
wehren, was unſre produktiven Kräfte ſchwächen oder unterdrücken könnte,
ſeien dies behördliche Eingriffe oder handelspolitiſche Maßregeln oder Tarif
angelegenheiten, im Gegentheil alle Kraft anzuſtrengen, um die produktiven
Kräfte zu ſteigern und auszubilden. Eine Fabrik wie die Zimmer
mann'ſche liefert allerdings keine Handelsartikel, im gewöhnlichen Wort
ſinne, aber ſie trägt zur Vermehrung der Produktion weſentlich bei und iſt
ſelbſt das Produkt der produktiven Thätigkeit. Darum heißen wir die
abermalige Erweiterung derſelben als eine neue Beſtätigung des wirthſchaft
lichen Charakters unſrer Stadt und unſerer geſammten Umgebung an die

ſer Stelle willkommen.
P

Raffinirtes (Standard white) per Etr. mit Faß loeo
Sept. allein 7

Hamburg

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 9. Juli:

Univerſitäts Bibliothek Vm. 11 1.Antiken- Cabinet der Univerſität: Nm. 2—3 Gebäude der Univerſ.Biblioth. part.
Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. s N. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 10--12 u. Nm. 25 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. s 12 g. Pm. 2 6 gr. Märkerſtraße 23.
Sorſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7- 9 Bibliothek u. eſezimmer in der Tulpe
anker Werene e Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.

auſmaänniſcher Verein Ab. 8 16 im „„Preußtſchen Hofe.
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in der „„gold, Roſe“.
Schachelub: Ab. 7 in Schlaüter's Reſtauration.
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Mannergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Concerte

Stadtmuſikchor (John) Nmm. 5 in Bad Wittekind.
Militair Muſikchor (Ludwig) m. 5 in der „Weintraube““.

Zabel's Bade- Anſtalt im Furſtenthal. IJriſchrömiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 7, Pachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wannenbader von früh s bis Abends 8 Uhr. Sonn und Feiertage
Pachmittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Deshalb iſt es unſre erſte Pflicht, alles abzu
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Fremdenliſte.

rege t en 7 n Se Matät Zürich. Die Hrrnu. Kaufl. Weißberg a. Nordhauſen, Schwarz g. Mainz
a. Berlin Fritzſch a. Hanau, Schreck a. Creuznach. Hr. Rent.

Rennert u. Hr. Partik. Fahling a. Berlin. Die Herrn. Fabrik. Ströver a.
g. Meerane u. Günther a. Berlin.

Goläner King. Hr. Land theo!. Kurth a. Kreyſchau. Hr. Paſt. Aber a.
Genthin. Hr. Rent. Oehler m. Fam. a. Berlin. Die Hrrn Kaufl. Schlee
g. London Lauezzar im. Tocht. g. Barmen, Munchenberg a. Berlin Berger
a. Leipzig, Jacob a. Chemnitz, Müller a. Schleiz.

Goldner L öwe. Die Hrrn. Kaufl. Kraft m. Fam. a. Petersburg Doerr g.
Peuburg (Pfalz), Friedlaänder u. Grünefeld a. Berlin, Leiſering a. Prag, Rei
chenbach a. Leipzg, Ratlich g. Ronneburg. Die Hrrn. Oekon. Findelring u.

Schwan g. Waterloo. Hr. Dr. Satz a. Hamburg.
Stacit Hamburg. Hr. Gutsbeſ. v. WiedebachNoſtiz m. Fam. g. Aresdorf.

Hr. Rittergutsbeſ. Dr. jor. v. Brünneck m. Gem. a. Berlin. Hr. Rittmſtr.
g. D. u. Gutsbeſ. v. Doering m. Gem. a. Schleſien. Hr. Direet. v. Roſen
berg m. Fam. g. Prag. Hr. Privat. v. Merckel a. Bremen. Hr. Direct.
Möllinger u. Hr. Jng. Müller g. Höxter. Die Hrrn. Kaufl. Alicke g. Pot
ſchappel Mieting a. Leipzig Winckelmann g. Braunſchweig Mannheimer u.
Schulz a. Hamburg, Kleuter a. Remſcheid, Becker a. Offenbach.

Mente's Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Herſchhoff a. Schleſien. Hr.
Appell.Ger.Praäſid. v. Brauchitſch a. Stettin. Hr. Geh. Reg.Rath v. Karzer
a. Dresden. Hr. Dr. Bette m. Fam. a. Magdeburg. Hr. Paſtor Oemler g.
Annarode. Hr. OJnſp. Hausmann m. Fam. g. Potsdam. Hr. Rent. Jordan
a. Halberſtadt. Hr. Dr. med. Poppenkur a. Cöln. Die Herrn. Kaufl. Demme
a. Mühlhauſen Vooſen a. Lübeck, Weigmann g. Lauf, Stauß a. Glauchau,
IJckel u. Baumann g. Berlin, Gruner a. Werdau.

Rugssischer Hof. Hr. Bang. Niemeyer a. Bielefeld. Hr. Paſtor Srebitz m.
Fam. g. Jeng. Hr. Actuar Buttner g. Braunſchweig. Hr. Jng. v. Fverſter
a. Berlin. Frau Rent. Teetz a. Schwerin. Die Hrn. Kaufl. Jſemann a.
Kopenhagen, Hohlberg a. Minden, Kuſe a. Berlin Pollert g. Dresden.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
8, Juli 1868.

Berliner Fonds- Börſe.
Tendenz matter, Schluß beſſer.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 4 o do. 95
3 o Staatsſchuldſcheine 83

Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 77 Jtalieniſche Anleihe 54
Amerik. Anleihe 78.

Siſenbahn-Stamm-Actien. Altong- Kiel 114 BergiſchMaärkiſche
135 BerlinAnhalt 204. BerlinGörlitz 77. Berlin Potsdam 195 Berlin
Stettin 133 BreslauSchweidnitz 117/,. CölnMinden 132, CoſelOderberg 107.
Mecklenburger 72 Magdeburg Halberſtadt 162. Magdeburg Leipziger 219.
Mainz Ludwigshafen 133 Mark. -Poſen Oberſchleſiſche 189 Oefſterr.
Franzoſen 151 Oeſterr. Lombarden 109. Rechte Oderufer 77 Rheiniſche 119,.
Thüringer 1417

Banken. o HypothekenCertificate 100 Preuß. Hyp. Actien 107.
Berliner Getreide Börſe.

Roggen. en flau. Loco 57 Juli 56. Juli Auguſt 52. Septbr. Octo
1ber 51.

Nüböl. Juli 97 September October H.
Spiritus. Tendenz: ſehr feſt. Loco 19 Juli 19 September October 172

Kündigung 70,000 Huart

Abgang u. Ankunſt der Eisenbahn-Züge in Halle.
(0 Courierzug, S Sehnellzug, P Personenzug, G Gemisechter Zug.)

Abg. nach 4 6. 15 M. früh (8), 2) 7 U. 50 M. früh (P), 8) 1 u.
30 M. Nachm. 5 U. 54 M. Nachw. (8),e

5) 6 V. 10 M. Abdes, (6).Ank. von Berlin 6) 16 V. 25 ſ. Vrm. (P) 7) 10 V. 55 a. Vrm. (S),

8) 5 V. 40 Nachm. (P), 9) 11 V. Abds. (S),
10) 4 V. 50 M. früh (6).

Nr. 1, 4, 7, 9 halten zwischen Halle und Bitterfeld nicht an, nur Nr. 1 hült in
Bei diesen Zügen mit Ausnahme des letetgenannten, findet Personen-Brehna.

beförderung in III. KI. nicht statt Es werden ausgegeben auf allen Stationen:
am Sonntag Billets zum einfachen Fahrpreis für tour und retour desselben Tages
gältig, und am Sonnabend resp. Sonntags Billets zu ermässigtem VFahrpreise, wel-
ehe bis zum folgenden Tage Gültigkeit haben. Anschluss in Bitterfeld nach
Dessau bei den Zügen 2, 8 und 5, von Dessam bei den Zägen 6, 8 u. 9.

Abg. nach 1) 5. U. 20 M. früh (P), 2) 9 U. 30 Vrm. (P),
L 3) 119. 8 M. Vrm. (85), H 1 V. 50 Nehm. (P),Ank. von rfaurt 5) 7 U. 45 M. Abds. (B), 6) 11 V. 8 M. Abds. (S).

7) 4 U. 7 M. früh (8), 8) 7 D. 20 M. früh (P), 9) IV.
15 M. Nachm. (P), 10) 5 U. 25 M. Nachm. (6),

11) 6 U. 2 Abds. (85), 12) 10 V. 30 M. Abds. (P).
Nr. 5 fährt bis Gotha, in der Zeit vom Oetober bis April nur bis Erfurt Nr. 2
vis ERisenach; Nr. 1 u. 4 haben wie Nr. 3 n. 6 Ansehluss nach Cassel, Frank-

furt a. Bei letztern kommt ein erhöhtes Personengeld zur Erhebung. Nr. 8
trifft von Gotha (im Winter nur von Erfari), Nr. 10 von Gerstungen, Nr. 7, 11
9 und 12 treffen von Cassel und Frapkfurt a M. hier ein. Die Zäge Br. L, 3, 4
und 5 haben in Weissenfels Ansehluss wach Zeitz und Gera, die Züge Nr. 8,
9, 11 u. 12 Ansehluss von Zeitz und Gera. Die Sehnellzäge halten nar während
der Badesaison in Sulza und Kösen an. Bei den Nachtschnellzügen (Nr. 6 u. 7)
werden Personen in III. Wagenklasse nicht befördert

Abg. nach eGöttingen 4) 7 U. 12 M. Vrm. (P, von Nordhausen), 5) 1 U.

Ank. von (über Nordhausen) Nachm (P), 6) 8 U. 32 M. Nachm. (P).
Alle Züge halten in Weutschenthal und Oberröblingen an und wer-
den zur Beförderung von Brief- und Fahrpostsendungen- benntzt. Bei sämmit-
lichen Zügen ist Beförderung in erster bis vierter Wagenklasse.

7 95 M. r. W. vo M. Vehm.
3) 7 U. 40 M. Abds. (P, bis Nordhausen).

Abg. nach 1) 6 V. 10 M. fräh (6), 2) 7 U. 25 M. Vrm. (0),
3) 9 30 M. Vrw. (P), 4) U. 20 M. Nehm. (P),
5) 4 V 15 M. Nehm. (P.), 6) 7 U. 20 M. Abds.Leipzig 7) 8 V. 45 M. Abds. (8)-

Ank. von 8) 7 V. 49 Vrm. (8), 9) 8 U. 40 M. Vrm. (P),
10) 1 U. 15 M. Nchm. (P), 11) 5 U. 55 M. Nehm. (P),
12) 7 U. 32 M. Abds. (0), 13) 8 U. 25 M. Abds. (6),
14) 11 U. 10 M. Abds. (P).

Nr. 7 unä 8 halten zwischen Halle und Leipzig nicht an Nr. 1, 3, 6, 9 u. 13
halten auch bei Gröbers an. Letztere führen Wagen IV. Kl. Ansehläüsse in
Leipzig nach Dresden bei den Zügen 2, 3, 4. 5, 7.
Abg. nach 1) 7 U. 45 M. Vrm. (8), 2) 8 V. 50 M. Vrm. (P),

3) 1 U. 25 M. Nehm, (P), 4) 5 U. 55 N.
Nehm. (P), 5) 7 U. 35 M. Abds. (C), 6)8 U.
40 M. Abds. (G, übernachtet in Cöthen),
7) 11 V. 20 M. Abds. (P).

8) 6 V. fräh (G, von Cöthen), 9) 7 U. 22 BI.
Vrm. (C), 10) 9 U. 20 M. Vrm. (P), 11)1 V.
15 M. Nehm. (P), 12) 4 U. 10 M. Nchw. (P),
13) 7 V. 15 M. Abds. (P), 12) 8 D. 42 M.
Abds (S)

Bei den Zügen Nr. 2, 4 und 6 werden auch Personen nach Grossweissandt und
Niemberg befördert. In Stumsdorf halten alle Zäge ausser Nr. 5, 9, 14. Wagen
IV. Kl. führen nur die Zäge 2, 4, 6, 10, 12, 13. Ausserdem werden Perso-
nen in II. und III. Kl. befördert von Schkeuditz 5 U. 5 M. früh, von Gröbers
5 U. 30 M. früh.

Im Verkehre zwischen allen Stationen der Magdeburg Leipziger BRisenbahn
werden an allen Sonntagen, sowie an den beiden Oster-, Püagst- und Weih-
nachtsfesttagen, am Nenjahrs- und Himmelfahbrtsfestage zu allen fahrplanmässi-
gen Zügen cxel. der Courier und Sechnellzäge, Billete II. und III. Klasse zur
Hin und Rückfahrt gegen ermässigte Fahrpreise ausgegeben.

Abgehende Personenposten von Halle
nach Cönnern tägl. 9 V. Vorm. nach Löbejün tägl. 39, U. Nachm. nach
Querfurt (Rossleben) 3 U. Nachm. 1 Uhr Nachts, nach Salzmände 9 U.
Vorm. nach Wettin tägl. 3 U. Nachm.

An kommende Personenposten in Halle
von Cönnern tägl. 5 U. 20 M. Nachm. von Löbejün tägl. 9 U. 45 M. Vorm.
von Querfurt (Rossleben) 4 V. Nachm. 3 U. 15 M. früh, von Salzmünde
tägl. 5 V. 15 M. Nachm. von Wettin tägl. 8 U. 45 Min. Vorm.

VFahrpreise,. Cours nach Wettin (pr. M. 5 Bis Wettin (2, M.)
13 bie Trotha 29, J. Cours nach Löbejün (pr. M. 4

gehtsitziger Omnibus wagen ohne Beichaisengestellung): Bis Löbejün (2, M.
11 bis Trotha 2 Cours nach Cönnern (pr. M. 5 BisCönnern (3 175 bis Trotha M. 2 Lours nach S almüän de (pr. M. 4 Sehtsitziger Omnibuswagen ohne Beichaisengestellung):
Bis Fasanerie (I 4 bis Dölau (I M.) b bis Salzmünde (2 M.

Cours naeh Querfurt (pr. M. 6 990) Bis Lanobstädt (2 M.) 12
bis Sehafstädt (3 M.) 18 bis Querfari (4 M.) 27

Die Annahme- und Ausgabe-Büreaux des hiesigen Königl. Post
Amtes sind geöffnet an den Wochentagen von Vormittags 8 (im Sommer 7) Vhr
bis Abends 8 Uhr an den Sonn- u. den gesetzlichen Festtagen Vormittags von
8 (im Sommer 7) Uhr bis 9 Uhr Nachmittags von 5 bis 8 Ühr.

Abgang der Eisenbahnzüge von Dis leben.
Naeh Göttingen: 1) 8 V. 47 M. Vorm. (P), 2) 2 U. 53 M. Nachm. (P),

3) 8 U. 43 M. Abds. (P, bis Nordbausen),
Nach Halles 1) 6 U. 17 M. Vorm. (P), 2) 12 U. 5 A. N. (P),

37 M. Abds. (P).
Abxehende Fersonenposten von Bis leben

nseh Asehersleben (per Hettstädt) täglich 3 U. 45 Vorm. 10 U. 30 l. Vorm.
10 U. Abds. nach Mans feld täglich 5 U. Nachm. nach Alsieben täglich
4 U. Nachm.

Ankommende FPersonenposten in Bfeleben- Stadt
on Aschersleb es täglich (per Hettetädt) 10 V. 10 M. Vorm. 4 D. 40 Min.
Naehm, 9 V. 50 M. Abds. von Mansefeld täglioh 8 D. Vorm. von Alsle-
ben täglich 5 U. 25 M. Vorm.

Magdeburg
Ank. von

3) 7 Uhr

Darauf Reflektirende
Beſichtigung an den im Grundſtücke wohnen-

Bekanntmachungen.
GrundſtücksVerkauf.

Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaſſe
es Herrn Zimmermeiſter Robert Emil
Leideritz gehörige, zu Leipzig zwiſchen dem
Lorderen Theile des Berliner Bahnhofs und
Dem PartheFluſſe gelegene, das Gothiſche Bad
Wenannte, 36,317 DEllen Areal enthaltende
Grundſtück, welches bisher mit als Zimmer
Platz benutzt worden ſich jedoch auch zur An
legung einer Fabrik eignet, verkauft werden.

wollen ſich wegen der

en Herrn Baſtänier, wegen der weiteren
erhandlung aber an den Vormund der Leide
kitz ſchen Kinder, Herrn Advocat Dr. Wehr-
mann (Place de repos) oder an den Unter
Zeichneten wenden.

Leipzi g.
Advocat Welde, Ritterſtraße 45.

In einer ſehr belebten, verkehrreichen Kreis
ſtadt des Regierungsbezirks Merſeburg, mit
Eiſenbahn und mehrfachen Poſtverbindungen, iſt
eine Gaſtwirthſchaft mit vorzüglich zum Reſtau
rationsgeſchäfte ſowohl für den Sommer als
Winter eingerichteten Lokalitäten und vollſtän
digem Wirthſchaftsinventar baldigſt mit geringer
Anzahlung zu verkaufen und ſofort zu über
nehmen.

Ferner iſt in einem größeren Orte in der
Nähe von Magdeburg, mit Eiſenbahnſtation,
ein zur Bäckerei eingerichtetes geräumiges Grund
ſtück nebſt Garten und Zubehör, in welchem
bisher auch ein Materialwaaren- Geſchäft mit
gutem Erfolge betrieben worden iſt und welches
ſich ſehr zu einer Reſtauration eignet, gleich
falls mit geringer Anzahlung unter vortheilhaf-
ten Bedingungen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Emil Rothenburg in Halle a/S.

3500 ſind auf gute Landhypothek ſofort
auszuleihen. H. M. Brunkow in Trotha

Sehr billiger Gutsverkauf.
Ein Gut bei Wurzen mit 30 Acker gutem

Feld und 6 Acker Wieſen, insgeſammt gleich
78 M. Morgen, guten Gebäuden und die Fel
der nahe dabei, ſoll mit Jnventar und der
Ernte für 5000 feſter Preis, verkauft
und bei einer Anzahlung von 1500 bis 2000
ſofort übergeben werden. Die Reſtkauf
Gelder können zu 4 nach dem Willen des
Käufers länger ſtehen bleiben, da der Beſitzer
keine Schulden hat. Alles Nähere durch J.
G. Fiedler in Halle a/S., kl. Steinſtraße 3.

Die diesjährigen Nutzungen des Hartobſtes,
auf der Chauſſee von Schloßheldrungen
nach Artern zuführend, zum Rittergut Ober
heldrungen gehörig, und der Pflaumen-
Plantagen, zum Rittergut Braunsroda
gehörig ſollen Sonnabend den 11. Juli Nach
mittag 2 Uhr im Gaſthauſe „zum Schützen“ zu
Schloßheldrungen verkauft werden. Nä
here Bedingungen im Termin. O. Ulrich.



Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

nern Poſten gegen Ackerhypothek ſogleich zu
verleihen Schmeerſtr. 16, 2 Tr.
Geſchäfts Verkauf für Goldſchmiede.
Das gut renommirte, ſeit acht Jahren betrie

bene Gold und Silberwaaren- Geſchäft nebſt
dreiſtöckigem Wohnhaus meines verſtorbenen
Mannes, in guter Lage der Stadt, mit neu
eingerichtete Laden, bin ich Willens unter vor
theilhaften Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Auf Eranco- Anfragen ertheile nähere Auskunft.

Nordhauſen, den 7. Juli 1868.
Auguſte Lüder geb. Apel.

Mein Hausgrundſtück zu Salzmünde,
4 Wohnungen enthaltend, mit Baum und Ge
müſegarten daran zu jedem Geſchäft ſich eig
nend, beabſichtige ich aus freier Hand zu ver
kaufen. Ein Situationsplan davon liegt in
Halle a/S. gr. Klausſtraße Nr. 30 bei Herrn
Ködderitz und in Eisleben im Gaſthof
„zum e r h r e erig, eHöhnſtedt bei Bahnhof Teutſchenthal.

J. C. John.
Jn einer Provinzialſtadt einige Stunden von

Halle, St. von der Eiſenbahn, iſt ein
Grundſtück mit Einfahrt, großem Hof, Keller,
Scheune Ställen und Garten, vorzüglich für
einen Stellmacher paſſend indem ein ſolcher
wegen vieler Arbeit gebraucht wird mit 1000

Zeuner in Halle, Karzerplan 4, 2 Tr.
Eine Waſſermühle neueſter Conſtruction, gute

Mahllage, am liebſten in einer Stadt, wird
ſofort zu pachten geſucht.

Offerten mit Preisangabe werden unter
Chiffre S. S. 4 7. poste restante Halle
erbeten.

Geſuch
Eine gebildete ältere, ſehr einfache Wirthſchaf

terin, durch langjährige Thätigkeit ſicher und er
fahren in feiner Küche, im Einmachen und je
dem Zweig eines größern Haushaltes, wünſcht
vom 1. Auguſt ab anſtändige Stellung in einem
achtbaren Hauſe. Freundliche Anerbieten wer
den erbeten unter Adreſſe O. P. 333
Oſterfeld poste restante.

Eine in allen Fächern der Haushaltung er
fahrene Wirthſchafterin, welche beſonders im
Kochen, Nähen, Waſchen und Plätten perfekt
und mit den beſten Empfehlungen und Zeugniſ
ſen verſehen iſt, ſucht ſofort oder am 1. Octbr.
bei einem älteren Herrn oder in einer größeren
Haushaltung zur Stütze der Hausfrau Stel
lung durch Frau Hartmann, gr. Schlamm.

Lehrlingsgeſuch.
Für unſer Droguerie- u. Farbewaa-

ren Geſchäft ſuchen wir zum baldigen An
tritt einen jungen Mann als Lehrling.

Halle, den 6. Juli 1868.
Helmbold S Co.

Ein junger Menſch, welcher Schule genoſſen
hat und die Oekonomie verſteht, ſucht als Vo
lontair oder zweiter Verwalter Stellung. Adr.
G. G. II. poste rest. Camburg.

Auf ein Rittergut in der Nähe von Halle
wird ein tüchtiger praktiſcher, nicht zu junger
OekonomieVerwalter geſucht. Näheres bei dem
Getreidehändler Kaiſer, Trödel Nr. 16.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt zur
ſelbſtſtändigen Führung eines Rittergutes eine
tüchtige erfahrene Wirthſchaftsmamſell in geſetz
ten Jahren. Perſönliche Vorſtellung bei

Frau Amtmann Ritter
in Weißenfels.

Ein Paar fehlerfreie preiswerthe Pferde, Dop
pelPonny oder Ruſſen werden zu kaufen ge
ſucht. Refl. wollen ihre Offerten mit Preis
angabe an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. abgeben.

4000 Thlr. ſind im Ganzen oder in klei

n h ſenſtrotz ſt zu verkaufen Geiſtſtraße
42

Dreher.

Dresdener Bierhalle.
Heute Mittwoch Abend Schwechater Märzenbier von Anton

Ort Schwan
Eine große Werkſtatt nebſt Wohnung iſt zu

vermiethen und zum 1. October zu beziehen
große Brauhausgaſſe 29. Goldſchmidt.

Laden Vermiethung.
Große Klausſtraße Nr. 19 iſt der Laden nebſt

zugehörenden Räumlichkeiten zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

Herrenſtraße Nr. 2 iſt die 1. und 2. Etage,
ſowie auch noch andere Logis zu vermiethen u.
zum 1. October zu beziehen auf Wunſch noch
früher. Jch bemerke, daß ſämmtliche Logis neu
eingerichtet werden. Näheres 6 Klausſtraße

Nr. 19. C. Planert.Für Muſiker!
Zur Completirung des Königl. Berghautboi

ſtenCorps zu Löbejün werden noch 1 Violi
niſt (Aſter), 1 Fagottiſt und 1 Oboer zum bal
digen Antritt geſucht. Näheres durch den Un
terzeichneten.

Löbejün, den 6. Juli 1868.
Siegmund Heß,

Dirigent der Königl. Berghautboiſten.

Stelle-Geſuch.
Ein zuverläſſiger Kutſcher, 40 Jahr alt, leich

ter Kavalleriſt, ſucht, auch als Reitknecht, ſichere
Stelle. Geehrte Aufträge unter B. 95. poste
restante alle erbeten.

VerwalterGeſuch.
Ein nicht zu junger, ordnungsliebender und

practiſcher Oeconomie Verwalter, welcher im
Rübenbau Erfahrung hat und dem gute Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, kann ſofort oder 1. Auguſt
d. Js. Stellung erhalten bei

Gebr. Herpich.
Sangerhauſen, den 6. Juli 1868.
Eine gut empfohlene Wirthſchafts Mamſell,

ſowie ein tüchtiger Hofverwalter werden geſucht.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der

Exped. d. Ztg.
Eine Anzahl noch in brauchbarem Stande

befindliche Ochſengeſchirre, als Kopfſtück u.
Schiebezeug mit Gurten, iſt zu verkaufen bei

Kübler, Sattlermeiſter
in Schkeuditz.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich mich wieder von jetzt ab mit Re
paraturen und Stimmen der Claviere
beſchäftige und bitte um geehrte Auf
träge. G. Honiginann,

kl. Schloßgaſſe 6, am Paradeplatz
Ein brauner Wallach, kräftiges Arbeitspferd,

Den zu verkaufen im „Goldnen Pflug in
alle.

Ventälatoren (Patent 1868).
Für 1, 3, 6, 12, 24, 48, 96 Schmiedefeuer.
Koſten 5, 8, 12, 24, 36, 72, 100 Pr. Cour,
Oder ſchmelzen 3 pr. St. pr. Feuer.
C. Schfele, Frankfurt a M. (Trutz39).
(Die Firma C. Schiele S Ev. iſt erloſchen

Besten friüschen Engl., Stettäs-
mer u. Pomm. Portland-Cement
empfehlen vilIägst
alle a/S.O. G. Mrietsch G Co.

Liebigs Wanzentod,
NMottentinktur u. Mottenpulver,

à 6 pr. Flaſche bei Otto MencokKel,
Schaaf- Verkauf.

Auf dem Rittergute Arnſtedt bei Hettſtedt
ſtehen 200 Mutterſchagfe aus freier Hand zu
verkaufen.

Friſcher Kalk
den 11. d. M. u. folg. Tage in der Kalkbren
nerei zu Wettin bei L. Loechel.

Ein großer ſchwarzer Neufoundlän
der Hund mit gelocktem Haar iſt ent

laufen Abzugeben gegen Belohnung
Geiſtſtraße 7.

Geb auerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Mitreutersche Wanzentinctur,
das beſte u. ſicherſte Mittel zur gänz
lichen Vertilgung der Wanzen. J
Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung
s r empfiehlt
Albert schläter, gr. Steinſtr. 6.

echt persisches Insectenpulver
n ebten Schachteln à 2 em
Rwere Scmäter, gr. Steinſtr. 6.

Fliegenleim,
ausgewogen und in Büchſen, I
empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Feinſten Staßfurter Rafſinade in
Broden à W 5

Täglich friſch gebrannten Caffee à

10, 12 und 15 empfiehlt erL. Ehrenberg, gr. Steinſtr. 12
Oberſchaalſeiſe W für 1 beiD. Ehrenberg
Wollene und baumwollene Strickh

garne verkaufe wegen Aufgabe dieſes Artikels
zu Fabrikpreiſen.

L. Ehrenberg, gr. Steinſtr. 12.

Buchene Holz-Kohle,
pr. Etr. 1.27. 8 Se (ca. 1 Tonne), empfiehlt geht

G. Beyer
Soeben empfing eine Sendung Krebſe n

div. Größen und empfehle ſolche billigſt.
Bernh. BIos feld Schülershof 3.

Halleſcher Turn-Verein.
Sonnabend den 11. Juli Abends 8 U
Generalverſammlung in Belle vue

Rechnungslegung. Vorſtandswahl.
NB. Eingang vom Königsthor, 1 Tr. hoch

Sonntag Nachmitt. 4 Uhr Vereinsturnen

Zum Sternſchießen Sonntag den 12. d
ladet ergebenſt ein
der Schützen Vorſtand in Schraplau

Familien Nachrichten.

folgt

Grut

Verlobungs Anzeige. et
Jenny Schirmer, daduBruno Müller, dasVerlobte. dieſerGlauchau. Zeis auch

Zur Erinnerungs- Feier der jungen Le

Krieger. WirAm 3. Juli wurde zum Andenken an de KUegt
im Jahre 1866 gefallenen Krieger auch ne
Krumpa eine Feier begangen. Darum bringe und
ich als hinterbliebene Wittwe meinen tiefgefühl- fung
ten Dank den jungen Kriegern der Gemeinde wird
Krumpa und Kämmeritz dar, welche viel Unte
Mühe und Zeit daran gewendet haben, dieſes gert
Feſt mit würdigem Ernſt und angemeſſener Ver
Feierlichkeit zu begehen und welche meinem da en
mals verſtorbenen Manne Ferdinand Hoch erſ
muth, einem treuen Mitglied der jungen Kriee um
ger, das Grab mit Guirlanden und Blumen

der Umgegend dieſem feierlichen Feſte beigewohſ auf
und daran Theil genommen haben. Heil un man
Segen dem Vaterlande und den oben genanſ du

ten jungen Kriegern. ditgJhr Wahlſpruch möge immer ſein Mit Gol un
für König und Vaterland! SeKrumpa und Merſeburg. r
Die verwittwete Wilhelmine Hochmutſ wie

geborne Geißler, nebſt zwei Kindern S
Gottfried Geiſßtler als Schwiegervater
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